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Das Kommendo 

"Rache für Kent" 
erklärt: 

Der Kulturstützpunkt 
des US-Imperialismus 
in Westberlin ist 

am Geburtstag von 
Karl Marx um 3 ihr 
in einem leichten 
Ansrif? 
ausgeräuchert worden! 
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Tnperialismus abh.ngigen Kolonien. 


Im 19, Jahrhundert versuchten die 
Imperialisten - teilweise mit gro- 
Bem Erfolg -,die traditionelle 
Wirtschaft und Kultur der aufer- 
europäischen Völker zu vernich- 
ten.Zur gleichen Zeit errichte= 
ten sie,in den meisten Lä ndem 
‘zum ersten Mal,starke, zentrali- 
stische Staatsapparate und führ- 
ten moderne Produktions- und 
Ausbeutungsmethoden ein.Um die 
Handhabung dieses Staatsapparates 
und dieser Ausbeutungsmethoden 

zu erteichtem,lisßen sie Ein- 
heimische zu ihren Handlangemn 
erziehen: Beamte, Bürokraten, 
Zwischenhändler, Intellektuelle 
uew.Damit verloren die Koloni- 
alisten aber ihre eigene Exi- 
stenzberechti &:sobald diese 
einheimische (Klein-)Bourgeoisie 
in der Tage ist,die kapitali- 
stische Ausbeutung selbe t 
voranzutreiben,empfindet sie die 
Bevormundung durch ausländische 
Kapitalisten als Last und als 

ein Hindermis,die sie abzuwerfen 
hat, 

Diese von der nouen einheimi- 
schen Bourgaeoisie getragene na- 
tionale Bewegung wurde von den 
breiten Volksmassen unterstützt; 
die nationale Bourgoisie machte 
sich den Haß der Bevölkerung ge- 
gen die auslämdischen Herren zu- 
nutze,den diese durch ihre bru- 
tale Unterdrückung selbst her- 
vorgerufen hatten, 

Während und nach dem Zweiten 
Weltkrieg ging in vielen Län- 
dern diese nationale Bewegung 

in die bewaffnete Phase über, Inden 
die unterdrückten Völker die durch 
den Krieg verursachten Schwächen 
und inneren Krisen der alten Ko= 
lLonialnächte England, Frankreich 
und Japan ausnutzten.In einigen 
Ländern, (vor allem China und Viet- 
nam) konnte die kleine Arbeiter. 
klasse,bewaffnet mit den Lehren 
468 Marxismus-Leninismus und mit 
den Erfahrungen der russischen 
Revolution,die breiten werktä- 
tigen Massen um ihre Partei scha- 
ren und damit der nationalen 
Bourgeoisle die Führung der anti- 
imperialistischen Revolution 
entreißen und diese erfolgreich 
zu Ende führen.In anderen Län- 
dern,die sich noch nicht so weit 
entwickelt hatten,konnte der 
Imperiallsmus,unter der Führung 
der nordamerikanischen Neokolonia - 
listen,die nationale Bewegung da- 
durch ersticken,daß er diesen 
Ländern eine scheinbare poli- 
tische Unabhängigkeiz schenkte; 
gleichzeitig kaufte er sie Jje- 
doch - die Angst der nationalen 
Bourgeoisie vor den Volksmassen 
ausnützend = durch mititärische 
und wirtschaftliche Hilfe auf 
und verwandelte die nationale 
Bourgeoisie in eine Komprado- 
renbourgeoiste,in Lakaien des 
Imperialismus.Nur in sehr we- 
nigen Ländem ist es der nati- 
onalen Bourgeoisie gelungen, 

die Staatsmacht zu erobem- und 
sie wenigstens eine Zeit leng 

zu behalten,Zu diesen Ländern 
gehörte(Bis vor wenigen Wochen 
Kambodscha, 


der eröbartigen Lehren tes 
Marxismus ist,daß der Kapitalis« 
‚mus die Bedingungen für seine 
@igene Aufhebung schafft,daß er 
Seine eigenen Totengräber Produ=- 
2iert.Nirgendwo tritt diese Wahr. 


zutäge als in den von 


um KRAMBODSCHA 


Norodom Sihanouk gehört der Khmer 


=kambodschanischen)- 


Lynastie an, 


die seit tausend Jahren das Land 
beherrscht.Sowohl, unter der Tran- 
zösischen Kolonialherrschaft (bis 


1949) als auch 
ode der 


der Union Francalse" (1949-55) 


während der Peri- 
"Unabhängigkeit ornanb 
’ 


der die Franzosen immer noch die 


Politik des Landes bastimmten, 


fungierte er als König und schwank 
te zwischen Kollaboration mit den 
Kolonialisten und Widerstand ge- 
gen sie.Nach der endgültige n Un- 


abhängiegkeit (1955) 


verzichtete 
er auf den Thron und ließ sich 


als Führer der Sangkum,der "Sozi- 


alistiachenVolksgemeinschart", 


zum ersten Präsidenten des Lanr 
des wählen, Tratz seiner adligen 


Abstammung vertrat 
den Standpunkt der 
Bourgeoisie, 


nationalen 


Seitdem ist seine Politik von 
dem Bestreben nach Neutralität 


er im Grunde 


gekennzeichnet, einer Neutralität, 


die sich gleichermaßen auf 


Anti- 


amcrikenismus und auf Antikommu- 
nlasmus stützt.Seine Gemerschaft 


zum US-Imperialismis ist dabei 
awlespältiger Natur: 


Einerseits 


drlekt Sle in gewisser Hinsicht 


die nationallstische und anti- 
imperialistische Gesinnung der 
fortschrittlichen nationalen 

Bourgeoisle aus,dseren Klassen- 
interesse es sein muß,den in- 
teren Markt selbst zu beherr. 
schen ‚dia Produktionsmittel in 
den eigenen Händen zu halten 


üsw,Andererseits ist sie In ge- 


wisser Hinsicht nichts anderes 
als eine Widerspiegelung des 
Nebenwiderspruchs zwischen dem 
Hauptlager des Imperialismus, 
dem US-Imperiällenmus, und dem 
französischen Imperialismus, 
Kambodscha ietdas einzige Land 
Indochinas,in dem Frankreich, 
seitdem es seine politische 
Macht verloren hat,seine &ko- 
nomische Macht noch weitgehend 
aufrechterhalten und dadurch 
die Übernahme der Wirtschaft, 
des Landes durch die USA ver- 
hindem kKonnte.Frankreich ist 
nach wie vor der wichtigste 


32 


Handelspartner und Kapital- 
lieferant Kambodschäs, 1968 
nahm Frankreich 32% des kam- 
bodschanischen Exrportes ah 

und stellte 27% der Importe, 
Allein 1967 gewährte Frankreich 
einen Kredit von: 160 Mio. 
Franes,mit dem unter anderem 
der Ausbau des Hafens Sihar 
noukvyille,der Straßenbau (ty- 
Dische imperialistische Maß- 
nahmen,um den Abtransport von 
Rohmatsrialien und Import von 
Fertigwaren zu erleichtern)so- 
wie die Errichtung eines Was. 
Berkraftwerkes finanziert wur- 
den.Mit der neutralistischen 
Außenpolitik de Gaulles fühl- 
te sich Sihanouk eng verbun« 
den.is kann also gesagt werden, 
daß die Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen Frankreich und Kambod- 
scha Sihanouks antiamerikanische 
Politik begünstigten und es #r- 
nögkicht haben,daß die profran- 
zösischen und die wirklich na- 
tlonalistischun Teile der Bour- 
eeölsie sich zu einer Einheitsfront 


:. gegen den Hauptfeind der Völker 


Indochinas,den US"Imperialisme, 
'zusamsenschließen konnten, 


‚DIE VorKsRepusLim 
"CHINA: 
TREUER FREUND nes 


KRMRODSCHANISCHEN WoLkes 


Die sozialistischen Länder und 
die Kommunisten in aller Welt 
haben immer Regierungen in Afrika 
und Asien unterstütgt,die,aus 
welchen Gründen und wie schwan- 
kend und schwach auch imner,ver- 
suchen,den Imperialismus zu be- 
kämpfen.Diepe Politik ist vom 
Grundsatg geleitet,daß der Im- 
perialismus der gemeinsame Haupt- 
feind sowohl der sozialistischen 
Länder,der unterdrückten Völker 


in den Kolonisen als auch der 


werktätigen Klassen in den in- 
perialistischen Ländern selbst 
ist und daß jeder Schlag gegen 
den Imperialismus allen dreian 


kambodschanischen Wirtschaft als 
irgendein anderes Land außer 
Frankreich, allerdings aus ganz 
und zu ganz ande- 
Frankreich.Dank 
der fortschritt- 
lichen Wirtschaftspolitik Siha- 
(radikale landreforn,die 
den größten Teil der Bauern Ball“ 
atändig machte, Ausbau der Infra- 
struktur usw.) wurde Kambodscha 
zu einem der wirtschaftlien ge- 
sindesten Länder des nichtsozia- 
liswtischen Asien.Sihanouk gewann 
die Unterstützung großer Teile 
der Bevölkerung. 


a 


WOHL TATIGKET 
US- ASGRESOREN 2% 
IE DRS Volk 


reaktionäre Guerilleros,die 808% 
"Freien Khmers",in Thailand aus, 
die in den Westprovinzen Kambod= 
schas Unruhe stiften.Von Südvletnam 
aus fliegen US-Piloten ständig 
Bombenangriffenin angeblich von 


ging von 1967 - 68 die Produktion 
Ton Reis und Kautschuk,den beiden 
wiohtigsten Exportartikein Kam- 
bodschas,um 7% zurück,nachdem sie 
in den Vorjahren ständig ange- 
stiegen war, 


Wie aber die Verschäffung der Ag- 
gression der VS-Imperialisten in 
Tietnam eine Verschärfung ihrer 
Unterwahderungs- und Provokations# 
+itigkeit in Kambodscha nach sich 
zog,s0 hat zugleich der heroische 
Kanpf des vietnamesischen Volkes 
äle anderen Völker Indochinas,da- 
runter das kambodschanische, ermı- 
tigt,ihr Schicksal selbst in die 
Hand zu hehmen.So entstand auch In 
Kambodscha eine sozialistische 
Yolksbewegung die "Roten Khmera", 


DIE 
MATIONAL Rour GESISIE 
IN DER KLENME 


Damit wurde dis herrschende Klasse 
Kambodschas,die nationale Bour- 
geoisie,in eind schwierige lage 
gedrängt: sie ist von beiden Seiten, 
vom Imperiallsmus und vom eigenen 
Volk,bedroht,und muß sich ent- 
scheiden,auf welche Seite sie sich 
stellen will.Für den größten Teil 
der kamb odschanischen Bourgeoisie 
war die Entscheidung leicht: 

aie verdingte sich lieber dem Im" 
perialiamus,in der Hoffnung, wer 
nigstens als Lakalen ihre privile- 
gierte Stellung zu behalten und um 
das größere "Übel",die vollständige 
Befreiung des Lundes und die Ent- 
machtung der parasitären Klassen, 
hinauszuzögern, 

Es wurde also immer größeren Teilen 
des kambodschanischen Bürdertums 
klar,daß eins Neutralitätspolitik 
langfristig aussichtslos ist,daß es 
zwischen Abhängigkeit wmä Imperia- 
lismug einerseits und Volksmacht 
andererseits kein Zwischending 
gibt,daß das Land sich entweder 

den US-Imperialismus unterwerfen 
oder gemeinsam mit allen indo« 
chinesischen Patrioten den In- 
perialismus bekämpfen muß, 


Sihanouks Ideal von "Neutralität" 
und "Ihmer-Sozialispus" war eine 
Illusion,genauso wie die neutra“= 
Jistische und reformerische Foll- 
tik von Nehru,Sukarmno und Nkrumah 
vor ihm,Es blieb ihm nur noch ale 
Wahl,sich - wie Nehru - selbrt an 
den Imperialismus zu verkaufen, 
oder sich - wie Sukamo und Nkrumah 
von den Rechten stürzen zu lassen. 


Mitte 1969 geriet Sihanouk unter 
den massiven Druck des rechten 
Flügels der Einheitspartei,der 
Sangkum.Eine neue "Regierung" der 
"Kationalen rettung" wurde gebildet; 
Ministerpräsident wurde General 
Lon Nol,shemaliger Kollaborateur 
sowohl der Franzosen wie der Ja- 
paner und Führer des Putsyhes vom 
März 1970,stellvertretender Mi- 
nisterpräsident wurde Prinz S1s0- 
wath Sirik Matak,ein rechtsge- 
richteter Vetter Sihanouks.Sie 
drängten in erster Linie nach einer 
"]iberalisierung" der Wirtschaft, 
äd,h, Reprivatisierung bestimm- 
ter Wirtschaftszweige,Aufhebung 
des st’ atlichen Außenhandels- 
monopoıs Zulassung ausländischer 
{nvestitionen In verstärkten 
Ausmaß usw, Zweck dieser "Re- 
form" war es eindeutig,den US! 
Imperialismus inrdhemkambod- 
schrnischen Wirtschaft Fuß fas- 
sen zu lassen.Die Regierung ver- 


suchte, sich den USA,zu denen 
1963 die Beziehungen abgebrochen 
worden waren ‚dipdomatisch wie- 
der anzunähern und plante den 
Beitritt Kambodschaa zu der 

von den USA kontrollierten 
"Asiatischen Intwicklungsbank" 
und zum "Intemationalen Wäh- 
zungsfonds",Im Juli 1969 trat 
Sihanouk als Staatschef zurück, 
vermutlich unter dem Druck der 
Rechten,nahm seinen Fohten wenige 
Tage später wieder auf infolge 
der Unruhe der Bevölkerung über 
seine Absetzung.iinde 1969 ver- 
ließ er das Land für einen langen 
KKyraufenthalt"in Frankreich. 


Die Rechte nutzte Sihanouks Ab- 
Wesenheit gut aus, Nachdem die 

Regierung Meldungen Über einen 

angeblichen nassenhaften viet- 

nanesischen Tmuppenaufbau in 


Kambodscha in die Welt gesetzt hat- 
te,veranstaltete sie am 11.März 
"Demonstrationen" im ganzen Lend = 
und zwar mit gleichlautenden Flug- 
blättern und Parolen,was klar hin«- 
Asutet auf die zentrale Lenkung 
Aleser Aktionen.In Phnom Penh ver- 
wüstete eine Gruppe von Studenten, 
Soldaten in Zivil und Mönchen die 
Botschaften Nordvietnams und der 
Revolutionsreglerung Südvietnams. 
Die Ressentiments eines Teil der 
kambodschanischen Bevölkerung ger 
gen dis vietmamesischen und ohine 


‚ sischen Minderheiten ausnützend 


(allein die Vietnamesen machen 7 
der Gasamtbevölkerung_ aus), ver- 
anstaltete die Lon-Nol-Sirik-Mar 
takillique- stellte sich sofort 
hinter die rassistischen Demon- 
strationen und benutzte den in 
ihnen manifestierten "Willen des 
Yolkee",um ihren Putsch am 18. 
März (also 7 Tage später) zu 
rechtfertigen. 


Seit dem Putsch sind Tausende 
von Kambodschanern vietnanmer 
siecher Abstammung von Regie- 
rungstruppen brutal ermordet 
warden und Tausende aus ihrer 
Heimat geflüchtet,Das Märchen 
vom Einmarsch der Vietnamesen 
hat sich dagegen völlig ent“ 
puppt.Lediglich in dem Strei- 
fen umittelbar westlich von 
der unmarkierten und umstrit- 
tenen kambodachnisch-viet- 
namesischen Grenze ist es zu 
Gefechten gekommen,wobei noch 
unklar ist,wieweit es sich bei 
den Gemern der kambodachanir 
schen Truppen Überhaupt um 
vietnamesische "Eindringlinge” 
handelt und wieweit um patri- 
otische Kambodschaner - sel es 
vietnamesischer,sel es Khner- 
Nationalität. 


Wer Interesse daran hat,Haß 
gegen die vietnamesische Revo- 
Jution und rassistische Gefühle 
gegen das heldenhafte vietna- 
mesische Volk zu wecken,ist of- 
fensichtlich,In Kambodscha ist 
es jedem klar,daß die USa,die 
zusammne mit ihren Lakaien in 
Südvietnam und Thailand die 
ersten waren,die den reaktio- 
nären Putsch enthusiastisch 
begrüßten,die Sache von Anfang 
bis Ende inszeniert haben,Wie 
soll man es sonst erklären,daß 
unnittelbar nach den Ausschrei= 
tungen in Phnom Penh die (von 
den USA kontrollierte) "Asila- 
tische Entwioklungsbank" Kam- 


Jetzt ist es den USA endlich ger 
lungen,ihren Aggressionskrieg auf 
ganz Indochina auszudehnen.Die 
letzte friedliche Bastion dieses 
Gebietes ist hin,Für die Völker 
Indochinas bleibt nur noch die 
Wahl zwischen bewaffneten Wider- 
stand gegen den Imperialismus und 
Unterjochung durch ihn,Diesen Kampf 
gegen den gemeinsamen Feind können 
die Völker Indochinas nur gemeln- 
san führen, 


bodscha einen-Kredit von 1,67 
Mio Dollar versprach,und zur 
gleichen Zeit - rein zufällig- 
eine "Meuterei" ein mit mili= 
+ärischer Ausrüstung vollgela- 
denes US-Schiff in den Hafen 
Sihanoukville "zwang"? 


Inzwischen haben die US-Inperi- 
alisten einen geheimen Waffen- 
vertrag mit der Lon-Nol-Sirik- 
Matak-Clique abgeschlossen und 
große Mengen Munition in indo- 
nesischen Schiffen nach Kam- 
bodscha geschickt,Diese Tatsa- 
chen entlarven die offizielle 
"Neutralität" der US=-Gangster 
als eine glatte Lüge. 


DIE 


US - IMPERIALISTEN 
WERDEN 

IHREM UNTERGADG 
LICHT ENTGEHEN 


Es wurde aber bald klar,daß der 
CIA und seine Agenten die Rech- 
nung ohne den Wirt gemacht haben. 
Der wahre. Volkswille - und nicht 


der einer kleinen Gruppe von Kon- 
pradoren 


der einer kleinen Gruppe von Kom- 
pradoren - wurde deutlich,ale 
überall im Lande spontane Demon- 
atrationen gegen die neuen Macht- 
haber aufflamnten.Durch den Putsch 
der Rechten auf die illusionäre 
Natur seiner bisherigen Politik auf- 
merksam gemacht,erkannte auch Si- 
hanouk,inzwischen in Feking seine 
uUnverzeihlichw Naivität,...;die (ihn) 
dazu geführt hubeszu glauben,daß 

ein freier,demokratischer,frled- 
licher,wohlhabender und glückli- 

cher Staat durch Zusa.menarbeit 

mit solchen faulen Elementen,sol- 

chen korrumpierten, faschistischen 

und reaktionären Bourgeoisen un: 
Aäligen,wie sie gegenwärtig in 
der"Regierung" und im "Parlament" 

von Phnom Penh sitzen, aufgebaut 

werden könnte,und gab zu, daß mur 
 Atiimperialistisches Bündnis A 
gestützt auf die Masse der Bauern, 

der Arbeiter,der sonstigen Werk- 
tätigen und der jungen Intellek- 
tuellen in der Lage ist,das Land 

zu retten, (Zitiert aus Sihanouks 
Botschaft ana das kambodschani- 

sche Volk in der Peking Rundschau 1. 
13/1970). 


Entsprechend dieser Erkenntnis, 

daß die antiimperialistische Yolks- 
front die einzige Alternative zur 
Herrschaft des Imperialismus ist, 
rief ex zur Buldung einer "Front 
uni national du Kambuchea" auf, 

die mit den anderen revolutionä- 
ren Bewegungen Indochinas zusam- 
menkänpfen muß. 


ERKLÄRUNG 
SIHRNOULS: 


"unser Vaterland von der Diktatur und Unterdrückung durch 
die Clique der pro-imperialktischen Reaktionäre Lon Nol, 5 
rik Matak und Cheng Heng zu befreien; 


) die amerikanischen Imperlalisten zu bekämpfen, die Aggres- 
men gegen Inlochina vexüben, die Völker Indochinas unter“ 
tieken, die unter unseren drei Völkem - Khmer, Vietname- 
“n und Laoten = Ungerechtigkeit, Krieg und Unheil verchle- 
ser Art, Feindsellgkeit und Spaltung, Unruhen, Krisen und 
and aufkeimen-lassen, wit werden mit voller Unterstützung 
von weit entfernten oder benachbarten sozialistischen Ländern 
nd Völkern sowie von fostschrittlichen und antiimperialisti- 
‚chen Ländern und Völkem zusammen mit diesen Schulter an 
Schulter kämpfen, 

9 Wir werden nach dem Sieg über unsere Feinde unser l.and 
wieder aufbauco, um es auf dem Weg des Fortschritts so 
‚chnell wie inöglich vorankommen zu lasen. Die Aufgahe 
les Wiederaufbaus wird aufgrund der kameradschaftlichen, g6- 
genseitigen Hilfe umi der völligen Geschlossenheit aller unse- 
rer Khmer genau wie in den schwierigen Kampfjahren erfüllt 
werden.“ 
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at geöffnet, ab 21% Uhr 
seks "4103" 
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sLapst \ 
yrischische Köche 
Feal. (mper Drerstags) ur2® 

Wochenende tu 3 ; 


Eine. gemütliche Pinte, in der 
man auch einmalig essen kenn | 


Bei schönem Wetter äraußen- 
dennoch zivile Freise. Ab 19 h 


Gebrauchte Pop- Platten (such Ankauf) 
Dauscnd was Neuer 


UNSER IST DER SEG 


EINE TATENREICHE WOCHE 


In der Wohnung wurden 6 Feraonen fest- 
Zwischen dem 3. und 10, April be- genommen (sie wurden später wegen T»)- 
stand die Nationale Befreiungsfront gender"Verbrechen" varunkeii 
(Tupamaros) eine neue Kraftprobe, sie 24 zu einem Vergehen" und "Geretzes- 
erlitt aber auch eine große Niederm Überschreitung durch Konspiration") 
lage in einen Kanpf, den sie seit B die 4 Frauen und 2 Männer behinderten 
Jahren gegen die reaktlonären Grgane die polizeiliche Aktion mm lange ge- 
führt, Äm Freitag, den 3, kem ein nug, um die wichtigsten Dokumente 
Konmando der MLN in ein Stadtviertel zu verbrennen, Eine der Frauen wurde 
vor: Montevideo, in dem ein Pollzei- wegen Beihilfe bei den vorangegange- 
beamter, der @eleichzeitig ein Yarfen- nen und fehlgelaufenen Anschlägen 
depöt verwaltete, wohnte, Er hatte auf des Waffendepot angeklast. 


mehrerc Waffen als Privatbesitz und 
auch andere, die Eigentum der Polizei 
waren, - 

Drei Männer und eine Frau kamen ins 
Haus und bedrohten ihn mit geladenen 
Gewehren (sie griffen aber hicht an), 
dabei sammelten sie schnell mehrere 
Maschinengewehre und Pistolen in ein 
Yorkangtuch ein, Als sle das Haus ver-. 
ließen, schoß einer der Sthne des 
Hausbesitzers auf den Wagen, mit dem 
die Personen zu flüchten versuchten, 
Dabei wurde einer am Cberschenkel 
verletzt, 

Der Wagen blieb stehen, Drei andere 
Wageninsassen verliefen ihn laufend 
und verschwanden, 

Aus den benachbarten Häusern, die 
such von Folizeibaanten bewohnt wur- 
den, kamen mehrere Bewaffnete heraus 
und zielten ebenfalls auf die Flüch. 
tenden, Einer von den Jungen wurde 
festgenomwen, Das Mädchen und die an- 
deren zwangen einen Anwohner, sie aus 
dem Gebiet hauszuleiten und in ein 
bevölkertes Stadtgebiet zu führen; 
dort verschwanden ihre Spuren, 


WEGEN VERRAT 


Fin junger Mann ist an einen Baum 
gebunden, Er schreit entsetzlich und 
ruft die Bewohner zusammen, Sein Ge= 
sicht und seine Kleidung sihd blut- 
überströnt, Um die Schulter hängen 

2 Bomben, Neben ihm große Transpa=- 
rente mit der Aufschrift:" Das ger 
schieht mir, weil ich einen Revolur 
tionär verraten habe, (unterschrieben) 
Enrique Crossa," Ein anderes Plakat 
warnt, daß man die Bomben nicht be= 
rühren darf und daß man unbedingt 
sinen Faffenexperten holen soll, 

Die Bewohner befolgen die Amweisun- 
gen während Crossa witerbrüllt, Fi- 
nige Zeit darauf erscheinen Polizei- 
autos und die Waffenexperten nissen 
feststellen, däß die Bomben unge= 
fährlioh und mit Zeitungspapier ge- 
stopft sind, Es war nichts weiter 
als ein Absohreckungemittel und 

eine Warnung, Die Polizei gab hie- 
rüber keinen offiziellen Tatsachen-. 
bericht, nur die Zeitungen berichte- 
ten sensationell, 

Auf einer routinemäßigen Folizei- 
atreife am Pienstagmorgen wurde 

eine Wohnung in der Nähe des Fuß- 
ballplatzes "Gentenarioft An Mante- 
video durchsucht und man entdeckte 
dort zweifellos das, was ea war, nän- 
lich einen wichtigen Stützpunkt der 
revolutionären Organisation Uruguaye, 


IR 


Am Freitag abend wollten wir die 

1, Mai- Nummer yon 883 im PARK ver- 
kaufen, Die Schläger an Fingera " 
sen ung nicht rein, "ir APrerger 
cie Innentreppe, weil ja die Sch 
fehlten und die Abdeckplane sch 
eufgeschlitzt wer, Bin Fernerknecht 
hielt uns sofort Lest und rief dic 
übrigen Knechte zu Hilfe, Das voll- 
gekiffte Parkvolk stand blöde dabei, 
Und als wir in den Saal briüllten: 
"Wollt ihr 885 lesen oder nicht, 

ihr Lahmärsche, free Bommi!", rea- 
elerte keiner, Einer der Schläger 
versuchte uns die Zeitungen zu ent- 
reißen, es gelang ihm nicht und er 
verlor alle Knöpfe seiner hippen 
Lederjacke, Nach einem Handgemenge 
2 gegen 4 flogen wir raus ohne eine 
einzige Zeitung verkauft zu haben, 


Draußen empörten sich die umstehen- 

den Mattenkönige aber keiner half 

uns. Der Zionistenboss der PFark-Mafla 
umatellte mit 5 seiner finsteren Scher- 
gen die Vorderfront und blickte drohend. 
Einer zog den Gummikntippel, die ande- 
ren fummelten an ihren Totschlägern, 
Iie Jubelperser, Bananenbieger und 
impotenten Schlappschwänze beschimpften 
uns als Votzen, Nachdem wir ihnen mit 
unserer Spezialwaffe eins Über die 
dreckigen Pfoten gefetzt hatten, zogen 
wir ab, Nachts um drei waren alle 
Scheiben wieder drin, 


IASST EUCH NICHT LÄNGER VON DER FARK= 
MAFTA AUSBEUTEN, 

KACHT KAPUTT WAS EUCH KAPUTT MACHT: 
IEST 8831 


Frauenhefreiungsfront, 


auf die Justiz geschiseen, Nach Steigbügellalter des deutschen 


ne Annestie abgesessen,. Er war der Münemann und Stinnes,. 
Erste von uns, der freiwillig ein- 


::"Teinils 


lessung brannten die feudalen Räu- Spenden getarnten Gelder an di 


und andere Rebellen, margen Ar- biete kolonialisiert. 
beiterinnen und Arbeiter, 


Heute verteidigen wir uns, bald das Symbol der Laksi 


Die Polizei. teilte mit, daB sie 

ca, 30 Waffen, 500 kg Dynamit, 
Dokumente, etwas mehr als 100 000 
Pesos (ca, 4 000 Dollar) und einen 
vollständigen Operationsraum wit In- 
strumenten und Medikamenten, also ein 
nen leistungsfähiges Lazarett gefun- 
den hat, 

Was die Polizei am meisten interen- 
sierte, waren die begonnenen 2 Tunnel 
vom Haus aus. Eins diente vornehmlich 
als Versteck für Dokumente und Beweis 
Btücke sowie weitere wichtige Gegen- 
stände der Organisatirn, Aber es 

gab nech etwas, Ein Tunnel, ca, 8m 
lang, der des Haus mit einen weitm 
läufigen Kanalipationsnetz, das di- 
rekt zum Meer führte, verhund, 
Darauf hatten die Zeitungen hinge- 
wiesen, ale schon in den eraten Mo= 
naten von 1967 die eraten reaktio- 
nären Aktionen gegen die Tupaflaros 
gemacht wurden: man hatte angedeu- 
tet, daß diese Organisation im Be= 
sitz von Plänen des Kanalisatinne- 
netzee sel, die tiel genauer als 

die Pjäne der offiziellen und mit 
diesem Bereich vertrauten Stellen 
sind, 

Aber die Aktion, die alles in dieser 
Roche übertraf, war zweifellos das 
Eindringen, in der Nacht vom Sans=- 
tag zum Sonntag, in den Wohnsitz ei- 
nen Familientells einer der mächtig- 
sten Fanilien der Welt: die Familie 
Mailhos, 

8 Stunden Arbeit hat as erfordert 
um 25 000 Pfund Sterling in Gold, 
die höchstbewerteten, 500 000 Posos 
2 Schreibmaschinen, 2 ausgezeichnete 
und moderne Funkgeräte, mehrere 
Waffen und geheime Dokumente der 
Company ohne Aufsehen zu entwenden, 


Der pompöse Besitz der Mailhos, die 
ungeheuerlichen Reichtümer wie Boden- 
besitz in Uruguay, Argentinien und 
Brasilien (ihre Tabakplantagen. auf 
Kuba wurden vor mehr als 10 J 
enteignet) befindet sich oa, 300m 
von dem Gebäude ‚des Geheimäiepstes 
in der Hauptstraße von Montevideo, 
Eine Woche nach dem Vorfall hat die 
Polizei immer noch keine konkreten 
Beweise und weiß nur, daß bei diesem 
Überfall sin Mitarbeiter der Firma 
(Roberto Barbeito, der seit 12 Jah- 
ren dort angestellt war) und der 
Ingeneur,Almirotti, der seit 1 Jahr 
im Untergrund iet, dabei waren, 
Barbeito bekundat seinen Entschluß 
zum illegalen Leben mit einem ein- 
zigen Satz: "Roberto - HASTA LA 
VICIORIO SIEMFRE", 


dauernd kämpfen, Sind die reyo- 
Iuti'nären Massen mnbilisiert, 
werden sie die Schergen der Klas- 
senjustiz, ihre Komplizen (Sickert, 
Neubauer, Hübner) und ihre Auf- 
traggeber vernichten, Übt Sollda- langern des Monn 
rität und unterstützt die Rote worden, (s.: Rot 
Hilfe. Diesmal waren es nur die 
Räume der Pigs, m rgen werden 


wir I Ze er ee ee ER 


polkapitele ge 


Nieder mit Ulbricht und Brandt 
alle Macht in Arbeiterhand! 


KEINE AMNESTIE FÜR’ DIE JUSTIZ Land! 


Kommando "Free Bommi” 


nossen einen Quiok-Schreiberling ging daneben. Der CIA hat dies 


im Krankenhaus der Untersuchungs- erleich#ert: 
haftanstalt Moabit, a. 1 Molli ging an die Wand 
db. kein Reservemolli 


Petroleum drin „ 


Das Kommendo Max Hölz nahm sich 2: 
nach ausführlichen Diskussionen AUS FEHLERN LERNEN, 
die "Bank für Gemeinwirtschart" 


haben allen Grund anzunehmen, daß 
es sich nicht um einen POL tIBchen uezeretn 
Anschlag handelt, Müssen sie doch 


leider Pech, Es wollte elf Aus 
lieferungssagen vom Verlag des 


verschaukelt, 


Wachmann entdeckte das Beuer z 


A,0,ö, hat die Aktion in seine 
Schmierblättern verschwiegen, 


I omass 
bjerh 


chnaps-- 
s 
rkneipe 


IMPORTE 


FRIKA 


A 
PLAITEN= POSTER - SCHMUCK 


TR CHLISENAUSTR 14a Sg 
ln At ASIEN 


Handlanger in dem abgekarteten 
Spiel sind die Jubelperser,die 
brutale Kontrollen am Eingang 
und im ganzen Park @urchführen, 
Außerdem bescheiden sle,wo sie 
können;bei den Eintrittskar- 
ten und mit gepantschten Shit, 
h = " Diese Typen schrecken nicht mal 
Warum bezahlen wir schweiniach davor zurlick,unsere Mädchen zu 


hohe Eintrittepreine,um ine verprügeln oder mit Totschlä- an 
Park zu kommen und dort unsere gern und Gummiknlppeln die 
Preunde treffen zu können? Leute Zusammenzuschlagen, 
Warum werfen wir dem Besitzer, 
diesem Zionistenschwein monat- Es ist der Zeitpunkt gekommen, Pe 
lich 200,000 IX in den Rachen? daß wir uns gegen diese faschi- Von 19h bis EN geöffnet. 
e Bangene ‚ausgekochte Sohläger- en 
Wißt Ihr,was die Sau mit den bande und ihren abgebrühten "gegenüher vonloydicke, 


Geld nn von Mark 
2ahlt er an Isräel,damit der 
Krieg und die Rolonisaticn der Fangnterboß wehren nigsen,Die ka- 


Palästinenser eifrig fortge- putten Scheiben am 1 Mai waren 
führt werden kann, i erst der Anfang, 
Aber nicht. nur mit den Zioni- “ 
h auch mit den Bul- dHaßt Such nicht länger 
ER Sau zunam- 14882 EUCH NICHT LÄNGER AUSBEUTRNI 
n.Polit-Bulle Katsch sagte: „ 
"m wären schön Aunnywenn wir ENTWEDER UNSER PARK ODER KEIN PARK] Tem. Ama 


das P: schließen würden,dann Re . 
Nißten wie 1a nicht mehr no Ihr SCHAFRD REYOLUNIONÄRE TREPPS ‚DIE UNS 


Puch trefTft," Und auch nicht, GEHÖREN! 


hnell an Fotoe 
a un Fiiirerabürtieks von Zentralrat der umherschweifenden 


uns rankdmmen könnte, Baschrebellen 


„Lt - 


BLEIBTREUSTRASSE {| 


SSEN 


ES 


1. Der Chef der Bank für Gemein- 
Vor langer Zeit hat Karl Fawla wirtschaft, Fig Hesselbach, ist de 


243 Tagen haben pie ihn jetzt Spekulantentums. Er rettete mit Ge 
aus Tegel entlassen, Karl hat sei. werkschaftsgeldern die Gangster 


e 


sicht aus, Diese Dreckmänner und Geldern der BfG wird Napalm ge. 


’ 


Unsere Übungsaktionen gegen das 
P,8, Bommi hat mit anderen Ge- VS-Kasino Harnack-Haus in Dehlem 


e 


alle verschneigen, wer hier wen Das Kommando Rudi Dutschke hatte 


u 


n 


merken Asa 


IM 


marschierte und er war der 1 tzt 2. Hesselbach ist der 2, Vorsitzen- 
von uns, der Poranunengegken ee de der Deutsch-Iaraelischen Gesell- 
kam. Wenige Stunden nach Karls ent- Schaft, denn er verschiebt die ala 


me der Oberschweine vom Kammerge- räuberischen Zionisten, Mit diesen 


Günterp: verkmackten gestern Stu- - kauft, das palästinensische Volk 
denten, heute Schüler, Lehrlinge bombsrdiert und die besetzten Ge- 


Die Bank für Gemeinwirtscheft ist 
en des Kapitals 

- in IGB und SPD, Mit Streikgeldern 
Bananen Mir en und werden engen der Arbeiter erhöhen sie die Pro- 
fite der Kapitalisten. Bei ihrem 
Versuch, die Gesellschaft mit Ge- 
nossenschaften zu verändern, sind 
sie zu Erfüllungsgehilfen und Hand- 


e 1. Mail Zeitung) 
Bekänpft Hesselbach und seinen D&Bi 


Schlagt die Zinnisten im eigenen 


bestraft, Heute liegt er@% Tage Aktien unterdrückt, Wir haben dies 


©. beim zweiten Molli war zu wenig 


vor. Der IGB, Presse und Polizei Kommando Michels Pirk 


Zionisten Springer zerstören. Win 


früh und konnte es leider löschen. 


Selbatkritik: Wir haben mangelhaft 
gecheckt und vergessen mit euch 
die Uhrzeiten zu koordinieren, 


9A 


KILEINA NZE!S re EB 


Besucht Genosein Marita Spittmann 
Hubertuskrankenhaus, Kurstr, 11, 
Station 4, Zi. 222 (Obstkuchen, 
Würstchen!) Mi, 14-16 u. 18-19, 
So. 14-16 Uhr, 


Schreibt Ronny Halbritter: 993/7 
1- 27, Seidelstr, 39 


Gen, su, Wohn. 1 1/2= 2 1/2 Zi, 
mit Innentoil. u. Bad. Melden 
im Leierkasten ab 19 Uhr außer Di, 


Das Grauen zerrt an ihren Nerven!! 


Für Genonsin u. Gen, 2 21., durch 
Glastür verb, i. Wohngem. ab sof. 
frei, 306 28 05 


Su. Eva u. Gerd, Bitte melden 
bei Martha, Paul-Lincke-Ufer 41 


In Kürze erscheint das Nachschlag- 
werk "How to Kill the Piga" in 

dt, Sprache. Herausg.: The Fxecu - 
tiva Comittee: Franz Moor, M, 
Kohlhaas, C, Störtebecker 


Trio ab 1. 7. 70 frei. 
415 33 24 ab 17 Uhr, 


Welche Typin - mnögl, Maxi-school- 
eirl u, blond - pilgert mit mir 
am 21. 5. zu d. Rolling Stonss u. 
läßt mich wenigstens d, Jahr nicht 
im Stich? Antwort bitte z, 10, 5, 
weg. d. Karten an Carl Bianco, 
17, Reiherbeize 6 


Su. gebr, Motorrad bie 500,- 
BMW, Nortog, Adler, NSU, DEW, 
keinen Schrott, Wulf bei 883 


Su. Genosein zum Segeln: 
61 60 50 


Im Klinikum, das jed. Jahr 40 Mio, 
Defirit macht, verdienen die Profs 
an "ihren" Provatstationen (1/6 

d. Bettfl.) jedes Jahr Millionen, 
ohne seinen finger krumm zu wachen. 
Sie brauchen dazu nicht einmal an- 
wesend zu sein. Wieviel Mlo,? 

Die Gen. v. d. Med. Fak, wollen 

ea herauskriegen, Was sie dazu br. 
sind Rechnungen der Med,Profs. 
insbes, solche üb, Operationen, 
Laborunters., Röntgen. Deahalb 
ihre Bitte an alle Gen. mit Pri- 
vatpatienten in der Verwandach, 
Besorgt euch v. Tante u. Mutti 
die Rechnungen. Bringt sie zu 8831 
Ihr kriegt sie heil zuriick. Nur 
das Geld werden die Med.Profa 
behalten, UNTERSTÜTZT DIE KAMPAG- 
NE DER ROTEN MEDIZINERITILILIIT! 


Su. Gen. d. am 1, Mai in Kreuzb. 
Fotos gem. hat und sie mir für d, 
Schule zur Verfüg. stellt, 

606 54 15 


Su, Gen., der Keller säubem, 
Decke weißen kann geg. gute Bez, 
606 54 15 

vw, Bj. 61, gut erh. Motor ohne 
auy, billiget zu verk.: 

884 30 41 (nach 17 Uhr) 


Gen.: Lest "Heads Fight Back" - 
1, Berliner underground-comics 


Su. junges Mädchen zur Aushilfe 
61 60 50 


Every näht wieder mit: 618 48 01 


=36. Adalbertsir 21 | 
Be 
Vereinshavs 


Hit Versammnssrer 


„ae, 
aa we 

F, Kinderkomn. in Siegmundshof 
su. wir interessierte Genossinnen 
mit Kindern. Wir wollen 2 Kin- 
dergruppen machen ! 

390 2% 62 a 

350 23 61 (Drawe) 


Witz-Komm, erteilt Nachhilfeun- 
terricht in Engl., Dt., Grie, 
Franz., Lat,, Math,,: 307 2282 


Das Mädchen, das mr am 1, Mai 
morgens meine rot# Cordmlitze weg- 
nahm, soll sie mir bitte zurück- 
geben: 656 48 08 


Pizza ey AO DM 


GIN-LUISE STR4O 


Zw“ & SUpDE. 
A 


1. großes Bier 
4 + DM 


G Aargra 90 DM 


U-BAHN ‚A 68,10,4 
NEBEN JURGENS BUCHLADEN 


Eva gettin 
a meas not 
off so I'd 


over here you bould fix 
to kick every one out 
see ya die 


DAHLEM -DORF KöÖNI 


Es ist wirklich die heute PIZZA 
PIZEA ROMA 


PIZZERIA ROMA 


am RATHAUS SCHÜNESERG MM 
Treffpunkt der Linkom 


Suppen, Altbier 


‚co IM 


Bier OÖ 


Belsiger Eir.00 Tel. 1180 
jetzt sohon ah 18h 


kl. 


CARTA BLANCA 


SELLO DE ORO 
ESTELAR 


INYIM 


Schmalzestullen und feine 


3--350 
RUM PORCHE . 
RUM PARCHTTA 
PRESIDENTE - 


t7Z_ HE NOITIL 
oott IV HONOYL 
ARNONSLLSUNdENN WIQ Ihe 


Telefon 86 2193 
Geöffnet von 1930-5 Uhr 


SE ISWUALS 


U RR DR 


wie schon im letzten jahr in ateglitz wollen wir auch in diesem jahr 

am internationalen kindertag eine kinderdemonstration mit anschließen- 
dem feat = möglichst in krauzberg - machen, 

als bezugspunkte stellen wir uns vor: 

sehlller- und kinderläden (Rote Freiheit), kindergärtnerinnenstreik und 
situation in staatlichen kindergärten, die lage der arbeitenden mütter, 
schüleretreik, klassenschulsysten, lehrer- und erzieherausbildung, stadt- 
teilarbeit, sanierung usw, 


wir bitten alle gruppen,.die an diesen problemen arbeiten, sich mit uns 
am 10. mai ( "Muttertag") um 20.30 uhr im Sozialistisahen Zentrum 

(Moabit, Stephanstr. 60) zur ersten vorbesprechung zu treffen oder sich 
zumindest telefonisch mit uns in verbindung zu setzen, 


"ROZROKI : 8835423 
-,. (Rote Zelle Roter Äindertag) 


AKLK 0: 7911729 f . 
(Aktionskomitee Internationa- 
ler Kindertag) ö 


m de nn 


Das politische Buch | 


1 Berlin 19, Lietfenburger Str. 99, Tel: B83 25 53 


883 arbeitet in der 
A .dalbertstrasse 21, 

Zu une haben sich die 
Bullen nicht reingetraut, 
#%o nie den Genossen Karl- 
Heinz gekidänapt haben, 
wissen wir nicht! 


‚|Martüstische Literatur, Philosophie, Unke Pädagogik, Pıycho- 
Nogle nd Ökonomie, Agitationematerlal' 


= Kontrolle der Profite 
- Verwendung der Profite für linke Fonds (Sozlallstisches Zea= 
tum, Dritte Weit, Schülerläden) 

« Kommunikatiors- und Informationszentrale 

" Koordinierungsstelle für linke Papen und ‚Tafos (Möglichkeit 
zum Drucken vorhanden, Montag und Freitag nachmittage, 
GEHA-Maschine,, 


‚Sozialistischer Buchladen 


LINKE LITERATUR + PO: 


s.z 


IMPRESSUM: Verantwortlich: 
eda. 


Eva-Maria Albrecht, Thomas 
Bauer, Wulf Blume, Günther 
Langer, Thomas Knauf, Dirk 
Schneider u. a, 

DRUCK: Zahl-Wienen,686 48 08 


Für namentlich gezeichnete 
Artikel ist der Verfasser 
verantwortlich. 
Flugschrift für Agitation 
und 502, Praxis, 1- 36, 
Adalbertstr. .21, 


PschKto,: "Gruppe A"221 241 
Biln.-W. 

Redaktionsschluß Dienstag 
abends 

Rleinanzeigen: (2,-) können 
auch in den Briefkasten in 
der TU-Mensa deworfen wer- 
den. "883" hat eine Auflage 
ven 6 000 Eremplaren, 883 
kann abonniert werden, das 
kostet 10,- DM pro Viertel- 
jehr, 


Adrense, ee erensan. 


JURGENS BUCHLADEN 
DAHLEM % DORF 


„3 GRAFTK (auch Fachbücher) nahe U-Bahn 


1 Ber ı 30 (am) Viktora-Luise-Platz} Mötzstr. SO : Telefon 2115317 


onskollektiv "883": 


BESTELL» 


Quartal 


10,-IM 


Namen 


En ah 


a DEZ Me Ze Eee ES EHRE FF ERREREEER 


BE AL A ER Ze Se Be RR EEE 


LAMPEN 


TEEGESCHIRR 


RÄUCHERSTÄBCHEN 


MO-FR 450° - 4830 
SA AO 4300 
TBERLIN 15 

PFALZBURGERSTR.N | 


Jürgen Schleicher 
1 Berlin 33 Te1.769 1625 
Königin Luise Str. 40 
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N RR, GER. wi ® % 4 « Cr; . 


(3 Kl 
. Er 


ve 


SELBSTVERTEIDIGUNG | 


u 


RER 
nn a8 u u 


mirhen ; olie Sotiden tal uber 
allımn alba f Und dar 


din ist Andmde 
per 79 em ale f 
Husy P Wohn Sad“ 


Akte den Genosen | Een el, 
he hf i«e- | sie Aid us re Schaf , 


much dorı gr f 


Zu uber. Pu weit 
dah:, Mach dich sent MAG Arıt Leer ern 


zur Bielschkibe or He- 


of unetrdansh verhal- 
amden. Demu ei Aale ich hier Lyr Zey,| . 

‚ ’ olie eimrien Larkiee Sache ı 

nl rum in hu fl arsrhlsch venotukimdr. | Die Sache nr en nei! 


Ale Pachk ol. Voche ! e= 
Pr. T FRE 
Boni? "ir werden uns dagegen wehren und Zerschlagt die oberen Herrscher- r ARE 
en Erpi #ür uns? zurückschlagen!denn was wir bisher cliquen, die Kapitalisten,die Mar a na pe ON A en 
Bormi und Ale Genongen haken nich erkönpft hebdn,müssen wir mit den Bünokraten Karben und Na hanerz Veh Hobetern erziehen nill,weil 
gegen die Yenschenjagd gewehrt, geeigneten Kitteln verteidigen. die ihre Juatizknechte und Bullen er gäal ist auf die Profite,die 
die monatelang von Springer und Oder sollm unsere Schülerläden ! vorschicken, ihn solche Menschen einbringen 
dem Jormalistenachwd n Rieck ent- geschlossen und unzere Kinderläden | Deshalb müssen wir auch die Seibat- sollen,dem wird die richti Ent 
fesselt wurde, Son Senat aufgesaugt werdan?SolleM. verteidigung,die Verteiäigung un- wort erteilt werden az 
Die Genossen haben uns klar ge=- Rolizeikommandas Lokale, Wohnungen, {aserer Interessen und die aller Un- Wir müssen deshalt lerne gunser 
macht,das man sich gegen Unter- wäg ne ee ee Seltstberußtsein zu stärken 
w 2 en v x 
drückung undHerachie wehren muß! ud b den hicht länger gefallen, erdevutlichen, nn en Phantasie zu entwickeln 


Unddas bedeutet für uns,daß wir r 
ungereLeute nicht von den Bullen das eure Arbeit fortwährend An- VERTEIDIGUNG AUF' ALLEN GEBIETEN 
kidnappen lassen! griffen ausgesetzt Ist, Darum die Parole; 


Macht kaputt, 


was Euch kaputt macht 


Während sie darauf warteten, daß ein 
Staatsstreich oder ein Milltärputech Wirk- 
lichkeit werde, begannen dis Rebellen des 
MR-13 unglückliehe Verluste zu haben. 
Einige Offiziere und Soldaten quitlierten 
ihren Dienst In der Armee. Alejandro de 
Leön, der sich als wichtigste politische 
Gestalt des MR-13 hervorzuheben be- 
gann, wurde ermordet, als er nach einem 
spektakulären Zusammenstoß im Herzen 
der Hauptstadt denen zu entkommen 
suchte, die ihn gefangen genommen hat- 
ten. Überzeugt von der Notwendigkeit zu 
handeln und überzeugt von der Aussichts- 
Iosigkeit, die Führung der PGT aus ihrer 
Ruhe zu bringen, gingen Yon und seine 
Kameraden auf das Land und stellten Ver- 
bindungen mit den Bauern Im Bananenan- 
baugebiet von Izabal hor. Mit ihrer Unter- 
stützung planlan sie eine Reihe von Ak- 
tionen, die der Partei In einem Anflug von 
Vertrauen und Solidarität mitgeteilt wur- 
den. Diese Aktionen begannen Im fanvar 
1862 mit der Hinrichtung des Chefs der 
Geheimpolizei, der Alejandro de Leön er- 
mordet hatte. Sie wurden mit der Einnah- 
me der Garnisonen von Bananero und 
Mariseos und der Erobarung der Polizel- 
station von Morales fortgesetzt. Sie er- 
oberten Waffen und eine beträchtliche 
Summe Geld aus den Büros der Unitad 
Fruit Company und mathten sich dann In 
drei Marschgruppen auf und davon. Ob- 
gleich der Kern dieser Abteilungen aus 
Offizieren und Soldaten besland, dar- 
unter ein guter Teil aus den angagriffenen 
Garnisonen, bestand eines der Ziele die- 
ser Aktionen darin, in großer Zahl Bauern 
zu rekrutieren und zu bewaffnen. Die Pla- 
nung der Aktionen ging jedoch buchstäb- 
lich nicht darüber hinsus. Die drei Ab- 
tellungen sollten eine gewisse Wag- 
strecke zurücklegen und sich an einem 
bestimmten Punkt treffen und dort über 
ihre zukünftige Linie entschelden, die fast 
mit Sicherheit darin bestahen würde, den 
Militärstützpunkt Zacapa mit Hilfe von 
Sympathisierenden innerhalb der Garni- 
son anzugreifen und einzunehmen. Ob- 
gleich der Anfang erfolgreich war, schlug 
der Plan Insgasamt-fehl. Eine dar Abtel- 
Jungen verlor ihre kommandierenden Of- 
fiziere bol der ersten Feindberührung, als 
Lautnant Zenän Reina und Sergaant An- 
tonlo Löpez Im Kampf fielen und Leutnant 
Julio Botahiog San Juan mit schwaren Ver- 
letzungen gafangengenommen würde. Die 
vor Luis Trejo und Rodolfo Chacdn ge- 
führte zweite Abteilung wurde verstreut, 
und die von Yon und Turcioa geführte 
dritte kahrte In die Stadt zurück, nachdem 
sie zwel Wochen In der Sierra de las Mi- 
nas verbracht halte, wo sie wichtige Kon- 
takte zu den Bauern dieses Gebleta an- 
knüpfen konnte, In der Stadt bildete sich 
die städtische Guerllia Marco Antonio 
Gutiörrez (benannt nach einem in dieser 
Zeit ermordaten Studentenmärtyrer), der 
mit neuen und gewagten Aktionen die 
März- und April-Krise verschärfte und 
dazu beitrug, Ihr den Charakter einer 
Volkserhebung zu geben, 
Das Aufsehen, das durch diese Aktionen 
erregt wurda, fand einen erstaunlichen 
Widerhall unter dem Volk, aber wie üblich 
nutzte die Partei diese Tatsache nicht voll 
aus. Angesichts dararliger Ereignisse 
fehlta es der Partel, obwohl sie zuvor In- 
farmiart worden war, an elner eindeutigen 
Linie und an einam Minimum an organi- 
satorlscher Vorbereitung. Die Relhe der 
politischen Oppositlonaparteien nutzte ge- 
schickt die von den Aktionen des MR-13 
geschaffenen Bedingungen aus und Hie- 
Ren dem Zorn des Volkes fralen Lauf, In- 
dem sie gegen den Wahlbetrug bei dan 
drei Monaten zuyor abgehaltenen Wahlen 
protestigrten. Auf diesa Weise entwik- 
kalte sich die Rebellion das Volkes vom 
März und Aprll, so bezeichnet, weil sie die 
politische Unruhe für zwei Monate auf- 
recht erblelt, obwohl ein eindeutig defi- 
niertes Ziel und eine adäquate Organisa- 
tion fehlten. Die Führung der PGT, die 
gegenüber dar Bourgeolsie schwarkte 
und unsicher war angesichte der Verant- 
wortung, die sle auf alch nehmen sollte, 
kämpfte nicht um Ihr Recht und um Ihre 
Pflicht, die Bewegung zu führen, Indem 
sie die Krise dadurch vertiefte, daß sie die 
spontane Gewalt der Massen bla zu dem 
Punkt förderte und führte, an dem es 
kaine Umkehr mehr gab. So fiel durch ein 
stillschwalgendes Übereinkommen die 
Führung der gesamten Bewegung In die 
Hände der AEU, einer Organisation, die 
gerade deswegen akzeptabal war, weil 
sie das Fehlen der Vorherrschaft irgend- 
einer besonderen Gruppe garantierte und 
nach ihren Vorstellung allen Gruppen ein- 
schließlich der Partei erlaubte, die Be- 
wegung zu »beeinflussen«, das heißt mit 
einem Wort, nicht völlig von ihr ausge- 
schlossen zu sein. Als das Volk auf den 
Straßen war, versuchte keine Partel, die 
Führung über die Massenbewegung zu 
übernehmen. Jede suchte hinter dem Ge: 
schehen Verhandlungen einzuleiten. Das 
Ergebnis war, daß den geballten Aktionen 
des Volkes, untarstützt von bewaffneten 
Aktionen. die vom MR-13 und Gruppen 
der kommunistischen Jugendorganisation 
und der Partat, die auf eigene Verantwor- 
tung handelten, In der Stadt vorangstra- 
gen wurden, in Wirklichkeit die Führung 
fehlte. Wieder einmal beherrschte eine 
»Staatsstreichmentalltät- die Anweisun- 
gen aller am Kampf beteiligten Gruppen. 
Mit der Idee einas Staatastreichs von 
innen und der Möglichkeit, eine Junta von 
Volksvertretern einzusetzen, organisier- 
ten und versuchten die PGT und die Füh- 
rung der PUR den erfolglosen Guerilia- 
anschlag der Abteilung des 20. Okto- 
ber. wobei man den Bewußitseinsstand 
dor nau ausgebildeten Genossen und 
die außergewähnliche Kampfbereitschaft 
der anderen, der Mitglieder der Ju- 
gendorganisation, der Partel und ‚ande- 
rer fortschrittlicher Organisationen in Be- 
tracht ziehen muß. Das wahre, wenn auch 
nieht ofen erklärte Ziel dieses tragischen 
Versuches war es, eine bewaffnete Ein- 
heit aufzustellen. die sich in den Bergen 


einrichten und so einen starken 


Paz Tejada, des Führers der Truppe. und 
einer Koalition demokratischer Kräfte, In 
Froge zu stellen, In einer Regierungsjunto 
teilzunehmen. Der Mehrheit ser Gruppe 
fehlte es an ausreichendem militärischen 
Training. Das erwählte geographische 
Geblet erfüllte nur eine einzige Bedin- 
gung: es lag augreichend nahe an der 
Hauptstadt Guatemala, um einen Druck 
auf die politischen und militärischen Grup- 
pen ausüben zu können, die sich um die 


Nachfolge von Ydigoras atritten und es 
lag auch nahe genug, damit alch das rebel- 
lierende Volk mit Ihnen verbunden fühlte 
und Ihnen jede mögliche Massenunter- 
stützung auf den Straßen garantieren 
konnte, Die Niederlage und das Masaa- 
ker, in dem die Truppe des 20. Oktober 
nur zwei Tage nach dem Verlassen der 
Hauptstadt endete, kennzeichneten den 
entacheldenden Punkt der Krise im 

und April, Alle weiteren Aktionen waren, 
obwohl sie zeitweilig an Heftigkeit noch 
zunahmen, von einer gewissen Verwir- 
rung und Unsicherheit gezeichnet, die 
durch die Niederlage unter den revolutio- 
nären Kreisen, die ihre Trumpfkarte ver- 
loren sahen, verursacht wurde. Da ihnen 


die Führung fehlte und ste begrenzte un-, 


mittelbare Ziele verfolgten, verloren. die 
Massen auf den Straßen und sogar die 
spontan gebildeten Kader dia Zukunfts- 
perspektive. Die Arbeiterklasse, der es 
an revolulionärer Klarheit fehlte, konnte 
sich nicht zu der Entscheidung zwingen, 
einen revolutionären Streik auszurufen. 
Der Höhepunkt des Kampfes war über- 
schritten und es folgte der Zustand der 
Erschöpfung. Die breite und spontane 
Front, dia von der Basis aus ohne Füh- 
rung oder Verantwortliche geschaffen 
worden war, konnta sich gegenüber dem 
Manöver der Regierung nicht halten, die 
ein Kabinett bildate, das die oppaositio- 
nellen kleinbürgerlichen und bürgerlichen 
Schlehten besänftigle, die in dieser Zalt 
eine wichtige Rolle bei der Aufrechterhal- 
tung der Unruhe unter dem Volk spiel- 
ten. 

Das Schicksal der Sverillatruppe, die in 
Mexico ausgebildet wurde und Guate- 
mala von dort aus erreichte, ähnelte dem 
der Einheit des 20. Oktober, obgleich sie 
ihr Ende nicht In einer Tragödie fand, Sie 
war in einer sehr ungleichmäßigen Weise 
ausgebildet worden und ohne klare Richt- 
Iinien, Die ganze Einheit war gerade von 
den Bauern dieses Gebiets nach einer Un- 
vorsichtigkeit eines Angehörigen der Ab- 
teilung gefangengenommen, der eine 
Handgranate in einem Haus gelassen 
hätte, die den Tod fast einer gesamten 
Bavernfamilie verursachte. 

Die Folgerungen aus den Aktionen des 
März und April bildeten zwei deutlich 
unterschiedene Meinungsrichtungen, die 
sich In allen revolutionären Gruppen eln- 


schließlich der PGT widerspiagelten. Die 
radikalsten, fortschrittlichsten und ent- 
schlossensten Elemente bekräftigten Ihre 
Bereitschaft zu kämpfen unter Berufung 
auf die Tatsache, daß die Gewaltaktionen 
die Bedingungen für eine Welle massiver 
Rebelllonen geschaffen hatten, die nicht 
nur die Reglerung Ins Wanken gebracht 
‚hatten, sondern auch einen echten Man- 
gel an Kontrolle und Furcht In ihram Un- 
terdrückungsapparat verursacht hatten. 
Diesa Posilion wurde vor sllem von den 
Mitgliedern des MR-13 vertreten. Ferner 
von den Überlebenden der Guerillaein- 
heiten, die auf Drängen der PGT aufge- 
stellt worden waren, Gruppen von Arbel- 
tern und Handwerkern aus der Haupt- 
stadt, Insbesondere danen, die in kleinen 
Betrieben tätig waren, großen Teilan der 
"Untversitätsstudenten, fast allen Öbar- 


schülern, der Kommunistischen Jugend als ' 


geschlossener Einheit, den Parleiorgani- 
sationen In den Provinzen Escuintla, Za- 
sapa und Izabal und den Führungskadern, 
die mit den ereten militärischen Aufgaben 


bilden sollte, um das Recht des Colonel . 


betraut waren. Dia andere Richtung ber 
tonte die negatlvan Erfahrungen. In ihren 
Folgerungen gab aa Unterschlade, die 
vom Ausschluß der Gewalt bis zu ihrar 
formalen Bejahung gingen - a0 weit man 
öle genügand lange und sorgfältig unter- 
suchte und vorbereitete und man nach 
dar Vorbereitung auf »eine günstige poli- 
tische Situation wartete, ein Ausdruck, 
der die Möglichkeit bietet, sich vielen 
unterschledilchen Vorstellungen anzupas- 
sen, Diese Positlon wurde von dar klein- 
bürgerlichen Führung der PUR vertreten, 
von Gewerkschaftsführern, von Tallen des 
Klein- und Mittleren Handels, von pollti- 
schen Gruppen, die Arsvalo unterstützten 
und daran Interesslart waren, Ihra Lagali- 
tät aufrecht zu erhalten, so daß ihr Führer 
wieder an den Präsidentschaftswahlen 
teilnshmen konnte (In denan ar Ihrer Mei- 
nung nach mit Sicherheit alegen würde) 
und von der Mehrheit der Führer der 
Kommunistischen Partei, die grundaätz- 
lich zwei Dinge fürchtete: die Partei »vor- 
zeitig« In einen blutigen Kampf zu ver- 
wickeln und eine offenen Zusammenstoß 
mit der Bewegung des Arevalismus zu 
vermaiden, der die Partel unter Umstän- 
den von den Massen »Isollaren« konnte. 
Van der improvisierten Organisierung, 
‚die die Massen im, März und April ange- 


tamala (dpa). Dar deulschstämml; 
altekische 


Wie 
heißt, hat die Familie des 60jMhrigem Lösageld 
für Ibn bezahlt. 

Die Entführer sind Mitglieder der Marzi- 
stengruppe „30, November”. Sie Hälten Zu: 
nächat umgerechnet rund eine Million Mark 
Lösegeld verlangt. Wie bekannt wurde, hat 
Ihn seine Familie für eine geringere Summe 
Treigekauft, die zwischen 300.000 und 500 000 
Mark llegt. 

Din guatsmalieklache Polizei hat am Sonn- 
tag den Gewerkscheiisföhrer Francisco Bar- 
zero arschonsen ' Neben einer 
Leiche lag eine Mittellung selner Mörder, in 
der atand, Barrero habe wegen seiner Zuge- 
hörigkelt zur KP und zur Gewerkächalt, wegen 
Entführung und Tötung ehrlicher Bürger und 
wegen seiner Reisen nach Kuba, In die Sowjet- 
union und In.andare sozialistische Staaten zler- 
ben müssen. Unterschrieben war die Mittel. 
lung mit „Auge um Auge”, sh 7.7 


nommen hatten, blieben die Arbeiter- und 
Studentengruppen und an einigen Orten 
in der Nähe der Hauptstadt Bauerngrup- 
pen, die ihren Kampfgeist beibehalten 
konnten, Wochenlang konnten die norme- 
len Funktionen der Staatsvarwaltung und 
die Kontrolle in einer oder zwei Provinzen 
um Guatemala City, die während des 
Volksaufstandes zu freien Gebiaten er- 
klärt worden waren, nicht wiederherge- 
stellt werden. Die Studantengruppen hiel- 
ten diese rudimentäre Organisation nicht 
nur am Leben, gie versuchten auch, ala zu 
konsolidieren und In eine permanente 
Zentrale mit dam Namen »Ravolutionäre 
Bewegung 12. April- umzuwandeln, Eine 
große Zahl dieser Studanten waren Mit- 
glieder der kommunistischen Partei oder 
ihrer Jugendorgantsation, Diese Talsache 
überzeugte viele Mitglieder der kommu- 
nistischen Partel von der Notwandigkeit, 
in einer lebendigeren und kampfstärkeren 
Organisation ale Ihrer eigenen aktiv zu 
werden, dern diese wurde unter Berück- 
sichtigung der Lage, in der sich das Lanc 
damals befand, zu einem Bremsklotz für 
jede Kampfinitiative. 

Dar interne ideologische‘ Konflikt unter 
den Kommunisten spitzte sich weiter zu, 
da achwankende und reformistische An- 
sichten zu diesem Zeitpunkt von der 
Realität bestätigt schienen und jede ge- 
genteillge Ansicht abstrakt und hypathe- 
tisch erscheinen mußte: Als man jedoch 
die Bilanz der katastrophalen Niederlage 
der Kompanie 20. Oktobar zog, stieß man 
nach und nach auf 80 entscheidende und 
grobe strategische Fehler, deß zu ihrer 
Rechtfertigung die absurdesten Argumen- 
te herangezogen wurden: sa wurde zum 
Beispiel gesagt, die Bauern des Gebieten, 
in dem das Concua Massaker stattgafun- 
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den hatte, seian sine »Regervearmsa der 
Reaktion«, was man wiederum ihrar Rück- 
ständigkeit zuschrieb. Man kam jedoch 
nicht darum herum, den strategischen 
Irrtum in sainen Grundzügen anzuorken- 
nen. 32 

Die Genossen des MR-13 knüpften sofort 
neua Kontakte mit hohan Militära an, um 
wieder einmal die Möglichkeit für gınan 
halben Aufstand der Streitkräfte auszu- 
kunden, der die Bewaffnung dar Wolks- 
magnen ermöglichen sollte; die PGT und 
PUC unternehmen ähnliche Ansirengun- 
gen. So konnte noch lange nach den 
Murz- und Aprıl-Ereignisson eino' Atmo- 
sphöra der Rebellion aufrechterhalten 
werden. Diese Umstände ermöglichten dıe 
begranzte miltärıscha Ausbildung von 
Arbeiter- und Studentengruppen, dia sıch 
spontan organisiert hatten. Während sie 
vergeblich auf den Coup warteten, mach- 
ten dıese Gruppen eine Reihg von Ab 
spallungsprozessen durch: ern spontaner, 
wel einge Leute des Wartens uberdrug- 
sig wurden und absprangen, Alg ihre 
euphorische Stimmung abgeklungen war, 
der andere ein bawußller Prozef, den 
nan aus der unzureichenden mil\drigchen 
Ausbildung ableiten kornle, die dazu 
führe, Leute mit ausreichender Vorberei- 
tung für den bewaffneten Kampf auf dem 
Land in dıe Stacı oder zu dan Hufstrun- 
pen zu beordern. Fur diese Angelegenheit 
waren dia rurımentaren Milärkomms- 
sonen der PGT und die jugendorganisa- 
ton der Partei verantwortlich, die über 
schr geringe Mittel verfügten und aufler- 
dem einen von der Parteiburokratie noch 
weiter eingeenglen Aktıonsspielraum ba- 
süßen. Solche Gruppen bestanden in 
Escuintila, Zacapa und einigen anderen 
Gebieten sowie in Quatemala Stadt unter 
Arbeitern und Studenten, Yiela der zp#- 
teren hervorragenden Guerilieros oder 
Widerstandskämpfer erhieltan ihre ersten 
Praxiserfahrungen in diasen Gruppen. Sie 
bestätigten damit eine in unserer Bewe- 
gung permanent praktizierte Haltung, die 
angesichts schon vergangener oder un- 
vermeidbarer Ereignisse als Improvisa- 
tion erscheinen mußte, nicht aber ala be- 
wußtes Planen und als Vorbereitung für 
direkte Aktionen mit klarer Zielvorstel- 
dung. 

Die Beziehungen zwischen PGT und 
MR-13 nahmen auf der Basis gegonseitl- 
ger Information und Verhandlungen fol- 
gende Forman an: 

Gemeinsame wechselseitige Teilnahme 
im Fall eines Staatsstreichs und Zusam- 
menarbeit bei dar Organisatlon und Int- 
tilerung des bewaffneten Kampfes auf 
dem Land, In bezug aul dan bewaffneten 
Kampf war der Streitpunkt, über den nis 
Übereins’immung erzielt wurde und der 
lotztllch erst durch die revolutionäre Pra- 


xla gelöst wurde, die Froge dos Zelt- 
punkts für den Beginn der Aktionen. Daa 
MR-13 bestand auf unmiltelbarem Boginn 
sobald die grundsätzlichen Vorbereltun- 
gen obgeschlossen waren. Die PGT bo- 
tonte dagegen die Notwandigkäi, über 
dıe Vorbereitungszeit hinaus auf den 
«politisch günatigen Moment+ zu warten. 
Dieses, scheinbar zweilrangige Problem 
war eigentlich ein Grundproblem, das die 
Konzeption das bewaffneten Kampfas nis 
Ganzes beiraf. Kein Wunder, daf keine 
Übereinkunft erzielt wurde. Als dia Ge- 
nossen den »unmittelbaren- Beginn des 
Krieges forderten, taten sie dies ohne 
bewußte Ausarbeitung eines Konzeptes, 
dag ‚sich hätte aus dem strategischen 
Stellenwert des Krieges In einem revolu- 
tionären Prozeß ableiten lassen, eines 
Krieges, für dessen Baglan dia grund 
sätzlichen Bedingungen bereits existier- 
ten, Der Vorschlag der PGT, auf den "por 
litiach günstigen Moment. zu warlen, 
zeigte dieselbe taktische Einstellung zum 
bewaffnaten Kampf, mit dar die unglück- 
liche Concusschlacht geplant wurde. In 
dieser konkretan Situation war der “poli- 
tisch günstige Mamant+ der dar Prägi- 
dentschaftswahlen, bei denen Arevalo ala 
sicherer Gewinner galt. Sollte ar nicht ge- 
wählt werden, »dann werden wir in dıe 
Berge gehen und die Guerilla auslösen«, 
Das war konkret die Einschätzung der 
PGT-Führungsapitze für den Beginn das 
Volkskrieges. Obwohl wır a8 zu diesem 
Zeitpunkt nicht merkten, war klar, def 
diese taktischa Konzeplion das bewafine- 
tan Kampfes nur die Reflexion der Unter- 
ordnung unter dia liberale Bovrgeoisia 
bedeutete, deren Hauptexponent Aravalo 
wor. Die Arbaiter- und Bauernmassen, die 
eigentliche Krah Im bewaffneten Kampf, 
sollten die Waffen ergreifen, um die an 
der Wahlurng gewonnene Macht Ger 
Ardvalo- und Kleinbourgeoisis zu enlrei- 
Den. Unter dem Vorhand der »Varbreile- 
rung« der Front des bewaffneten Kamp- 
tes - 30 nannten es die PGT-Idealagen -, 
brachten wir in Wirklichkeit die Arbeiter 
und Bauern dazu, hohen Blytzoli für dıe 
Interessen einer Bourgasisie zu leisten, 
die nach Übernahme der Macht nicht 
daren dachte, diese Macht mit der Waffe 
gegenüber Imperialismus und Reaktıon 
zu verteidigen. Wır wissen, daß dia 
Bourgaalsig in dar Vergangenheit mer 


dia Volkamassen benutzt hat, um Könkur- 
fanlen aus anderen herrschenden Klas- 
sen zu atürzen: daD jadoch disseibe Ma- 
thode von der kommunistischen Partaı 
angewandt wird, legt ihre Kamplizen- 
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CESAR MOKTES 
schaft wit rar Framtion der Au 
ganz ud gar bio 
Leaders fur den wer 
das kowakreten 
brachten sie <a Bere! 
Ihrer Hiiglader actn 6, ua der Ann 
chen Kiesnbourgen.s.e. sondern auch der 
armen BaLarır und Landarba ine der Pin 
vınzan Zarapa und Praha) zum Ausituie, 
deren Froundschat ge Kun nach dan 
Worten Yan Susa8, 14 gbr Kiet Autfiinn 
nachigm 8.6 ın Meinonten der Gnlahr 
spontan ıhra Hals arhatan hattet 
bgesenon sun den vbon umyalsınan 
Punkten gab oa zw.schan PGT-Furturge 
apilze und MR-Y3 kana alrıtlıgen Punkte 
Kane von baden halte ana Miltdralrate- 
gie uder wine kurkrels palhsche Line 
ausgearbeitat. In beven Perspoktivon 
war breiter Raum für dio Zulälgkont von 
Ereigmasen galsssen, von sarlon des 
MR-13 wahrscheinlich. wel ar zu diasem 
Zutpunkt komme klare Vorstellung von 
Praxıs hatte, von auıten der POT. wer 
ihra polhliöche Lin:s die Notwendigkeit 
fur eins Mihtäratratogie ausachlod. An 
ders golmache und miltAnache Themen, 
dia spater zu zeniraien Streiipunkten 
werden sollten - x. 8. Programm, Irhalt 
dar Ravolutian und mihtärınche Takık - 
wurden nur ın ihren Ansalzen diskuben 
Dia Bazishungen zwischen PST und MR- 
13 apteiten sich. abgsaohen von voruber- 
gehenden Krisen, auf winer pomılwon 
Ebene des Vartrauens ab 
Im Oszembar 1862 war es dann woman. 
dal das Warten ohra Definitionen unar- 
träglıch wurde; Yon Soaa, Turcıos und 
Trajo, dis drei Führer den MR-13. argrıl- 
fan die Iotlıstıva und achlugen einen 
ziemlich konkreten gemeinsamen Äkliafit- 
pioa wor. Der Vorschlag ia) ko:ne Mög- 
kchkeit dar Ablehnung zu: or satı folgan- 
dermaßen zus: Es aolte aın Bundns 
angegangen warden. ın dem die baiden 
Organisationen gieichberechug! verraten 
saın achten und des dan bewafinaten 
Kampf an drai Fronten vorberaiten und 
intiieren aolite; jede Front weilte von 
einam der MR-13-Landers geführt warden, 
alle zusammen jadoch unlor einem ge- 
mensamen Kommando stahen. Algn- 
sehen von ihrer jerralligan menschlichen 
und materiellen Untarstutzung, sollte die 
PGT die Verantwortung für die pohtische 
Führung übernehmen. Der MR-13 sollte 
alle seine Leute, Mittel und Walfen für 
das Projakt singelzen und dlg militärische 
Führung Innerhalb dee Buündnissss über- 
nehmen. Das Allgemeine Kommando 
sollte sus awel Mitgliedern des MR-13 
und einem der PGT zusammengasetzi 
seln (ain Jahr darnach chon Diffaren- 
zan aulgekommen waren, wurde das 
Kommando auf vier Mitgliader erweitert, 
wobei ein Vertreter das MR 12. Aprii hin- 
zugekommen war). Die POT-Vartrater, 
die dıssen Vorachlag diskutierten. willig- 
tan sogleich ohne großes Widerstraben 
oln, und machten nur zwei Vorschläge, 
die such solort akzeptiert wurden: den 
Einachluß der Ravolutlonären Bewagung 
12, April in das Bundnis auf allan Ebenen 
mit Ausnahme das Nallonalen Komman- 
dos, die Bekanntgaba der Yoılnahma Jar 
PGT unter dam Namen Kampagne 20. Ök- 
tober; sfo wollte damit varmoiden, dad 
die neue Organisation für dia Uffentlich- 
koıt soktiererisch arnchien. Begründung 
und Vorschlag wurden akzeptiert, jedoch 
nicht ohne einige Vorbahalte von seiten 
siniger MR-+13-Vartreter. Später stellte 
sich heraus, dal) diese scheinbare Klal- 
nigkait genau mit der Vorstellung der 
PGT-Führung über den bawaffnatan 
Kampf und Ihre Teilnahmg an ihm uber- 
elnatimmie - einer partiellen Teilnahme, 
alnar neuen Art von Volkafrant vargleich- 
bar mit Frausnorganisstlonan oder Ge- 
warkschaften. 
Das naua Bundnis hiaß Revolutionäre 
Streitkräfte (FAR) und aa wurden drei 
Arbaitskommlasionen aingesatzt: für mi- 
Iitärlecha Operationen, fur das politiache 
Programm. fur Nachschub und Verbindun- 
gan. Die Fronten waren folgendarmaßen 
konzipiert: Yan Soss mit dem meltäri- 
schen Rong einss Majors Fuhrla die Zu- 
na I; Trajo wurde die Zone Il zwischen 
den Dapenmants von Zecapa und Chi- 
quimula unteratalit; Turion, abenfalfe 
Major, leitete die Zone Ill ın der S:orra de 
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Überall auf der Welt hat der US- 
Imperialismus seine Knechte: in 
Südostasien, Südemerika und im Nah- 
en Oaten.Der einzige Grund, wes- 
halb sich die USA bisher nicht ganz 
direkt an den Kämpfen im Nahen 
Osten beteiligen mußten,wie bei- 
apiel&weise in Vietnam oder jetzt 
in Kambodscha,liegt nur darin,daß 
die Anis hier ihre Meisterschüler 
haben,denen sie als Auszeichnung 
den Staat Israel geschenkt haben. 
Hier sollten sie Ihre Fähigkeiten 
voll entwickeln und in die Praxie 
umsatzen dfrfen,. 
Däe USA haben immer behauptet,sie 
silen an die Branäüherde der Ge= 
schichte,um die Freiheit Überall 
dort zu verteidigen,wo sie bedroht 
ist.Doch das nimmt ihnen schon 
lange keiner mehr ab,Jeder weiß, 
daß es dabei nur um machtpolitische 
und bkomomische Geschäfte geht. 
Die Israelis behaupten heute,sle 
führen diesen schmutzigen Esleg ge- 
zwüungenermaßen,weil sie sich ihrer 
leidgeprüften Haut wehren müspen: 
man wolle ale ausrotten,ins Meer 
schmeißen,usw,Und kaum, jemand hat 
bis heute kapiert,um was es wirk- 
lich geht:um die rassistische Kom«- 
ponente im globalen Terror des Im- 
perialismus.Alle sind auf den Trick 
reingefallen;aber während wan Über- 
all in der Welt langsam durchblickt, 
wen man da gehätschelt hat,haben bei 
uns die Jarael-Fans moch Überwasser, 
Denn diejenigen,die durchaus schon 
mit kritischem Auße Israel und seine 
Entwicklung verfolgen, fürchten ‚wenn 
sie sich aktiv auf dieses Problem 
einlassen,als Antisemiten abgesten- 
pelt zu werden.Oder sie hegen zu 
großen Zweifel an den palästinen- 
sischen Befreiungsorganisationen;ob 
diese überhaupt eine wirkliche so- 
z»ialistische Ideologie haben, bzw, 
welche von ihnen wirklich links ist, 
mit der man sich solidarisieren könn- 
te 
Der erste Punkt erledigt sich von 
selbst.Denn jahrelang wurden Schuld- 
gefühle mobilisiert,damtit wir in 
diesem Punkt nicht klar gehen, und 
diejenigen,die die ganze Juden- 
scheiße gebaut habdn,klamu und 
heimlich und .in aller Ruhe darli-. 
ber ihr Wohltätigkeits- und Wie- 
dergutmachungs-Mäntelchen decken 
konnten,um darunter ungestört den 
Faschismus und Rasalsmus weiter 
ausbrüten zu können.Man ließ die 
Palästinenser einfach unter den 
Tisch fallen,erwähnte sie kaum, 
um 80 bei uns das berühmte miß- 
Iilligende Kopfschüttekn über den 
Haß und Fanatismus der Araber und 
das Mitleid mit dem leidgeprüften 
Volk der Juden zu erzeugen, 
Die Falästinenser brauchten Jahre, 
bis Bie erkannten,daß in der Welt 
kein Hahn nach ihnen krähte,die 
U.R.R.W.A.ihnen gerade ihre tägli- 
che Suppe gab und die arabischen 
Regierungen einen Dreck für sie 
taten.Es braucht in den meisten 
Fällen zweimaliger Vertreibung,un 
einzuseben,daß sle selbst den Kampf 
gegen ihre Unterdrückung, Entrechtung 
und Vernichtung führen mußten,daß 
sis ihren Befreiungskampf organisie- 
ren und beginnen mußten,Es ist dabei 
kein Zufall,daß ihre Kampfmethode 
der bewaffnete Volkskrieg wurde und 
ihr Ziel,die Befreiung Palästinas 
zu einem wirklich demokratischen 
Staat ohne Rassis mus und Imperia- 
lismus, 
Es muß einmal ganz klar gesagt wer- 
don,daß diejenigen,und das gilt be- 
sonders für die hier lebenden Ara- 
der,der palästinensischen Sache einen 
schlechten Dienst erweisen,die die 
Fraktionskämpfe der sinzelnen Cueril- 
la"Verbände hier austragen wollen, 
Denn. nur im aolidarischen Kampf be- 
steht die Möglichkeit,solche Spaltun- 
gen zu Überwinden,Die Ereignisse seit 
Februar dieses Jahres zeigen uns dies 
ganz deutlich, 


Im Februar versuchte König Hussern 
wieder einmal,die Aktivitäten der 
palkstinensischen Cuerillas auf sei- 


nem Territarium einzudämmen,bzw, voll- 


kommen unmöglich zu machen.Daß er es 
auf bürokratische Weise versuchte, 
dektet bereits an,daß er nicht‘Kerr 
der Lage war.In Guerillakreisen war 
man nich ziemlich sicher,daß er nicht 


nur von gewissen Kräften in der Regle- 
rung vorgeschoben wurde, sondem,frisch 


von dem "Kleinen Gipfeltreffen" in 
Kairo kommend,auch von awabischen Re- 
gierungen,Die Gusrillas machen sich 
durchaus nichts vor,was die Solidari= 
tät der meisten arabischen Regierungen 
anbelangt.Seit es die Guerillas gibt, 
sind die arabischen Regierungen ge=- 
zwungen,die politische Lösung für das 


Nahost-Problem abzulehnen,da der 
Kampf der Fedayin in den Jjeweils- 
gen Ländern im Volk ungeheuer po- 
pulär ist,Und je länger die Fedayin 
operieren,desto mehr unterliegen die 
einzeinen Regierungschefs dieser 
Propaganda der Tat.Sie müssen sich 
radikal gebärden und beispielsweise 
wie König Hussein Bagen,es gebe 

keine Fedayin,denn ale alle seien 
Fedayän,seine Armee,er selbst und 
astn kleiner Sohn,der dann auch stil- 
gerecht in der Uniform der "Ashbal" 
am Hofe fotografiert wird,Und im 
Rundfunk von Amman werden ja nur des- 
halb keine Nachrichten fiber Komman-- 
dounternehmen verbreitet,weil man 
sich,laut Hussein,eigener Taten nicht 
rühmen sollte.- Dem König also wurde 
yon seinen Ministern (Verteidigung, 
Inneres und dem Geheimdienstchef) ein- 
geheizt, nochmal eine Offensive gegen 
die Fedayin zu starten,Diase drei 
machten nie einen Hehl aus ihrer 
Abneigung gegen die Fedayin,Sie möch- 
ten Frieden schließen,die Flüchtlinge 
lager los werden und endlich wieder 
ungeteilte feste Beziehungen zu den 
USA unterhalten können, Trotz aller 
ideologischer Differenzen , speziell 

in dem Punkt der Behandlung solcher 
arabischer Regime,zwischen den bei- 
den Hauptgruppen,der El Fat'h und der 
FıDP.L.P, ‚reagierten die Guerillas 
blitzschnell: sie bildeten eine nati- 


- onale-Front,die in dieser Zeit eine 


gemeingane Strategie entwickelte und 
ie Entscheidungen traf,.In den Ver- 
handlungen traten die Falästinenser 
nur in dieser Form auf,und es wurde 
nur das angenommen und durchgeführt, 
was einstimmig von allen gebilligt 
wurde,Dabei leisteten die einzelnen 
Organisationen auch erstmals wirkli- 
che Selb stkritik,Alle Forderungen 
wurden emsthaft durchdiskutiert,um 
herauszufinden,ob sie auch mchbar 
waren,Denn wenn es sicherlich richtig 
ist,daß die Regierung Husseins reak- 
tionär ist,so Kann man diese erst 
stürzen und dieses Gebiet befreien, 
wenn die nötigen Kräfte dazu mobi- 
lislert werden können ‚George Habash, 
der Führer der F.D.P,L,P, ‚mußte ein- 
sehen,daB es keinen Sinn hat,Sachen 
zu fordern,die man nicht indie Tat 
umsetzen kann,So gelangte die Nati- 
onale Front gemeinsam 2u der Einsächt 
daß das meiste,was ate zu diesem Zeit 
punkt erreichen Konnte,die Rücknahme 
der verschiedenen Reglementierun.s«- 
maßnahmen,die Carantieen auf speziel- 


le Rechte der Untergrundk'mpfer,d,h, 


aie offizielle Zulassung der Guerilla- 


Verbände und das Finwirken auf die 
Zusammensetzung der Regierung wären, 
Und diese Forderungen wurden auch 
durchgesetzt.Aus dieser Erfahrung 


gewann man die Einsicht,daß man ver- 
suchen sollte,die Nationale Front auf 


rechtzuerhalten, 


Seitdem sind aus der Regierung eini- 


ge Minister ausgeschieden.An erster 
Stelle fiel der Kopf des Innenmini- 
sters und ehemaligen Geheimdienst- 
chefs,Ceherala Khailani.Außerden 
wurde der Premier ausgewechselt.Sei- 
nen Onkel,den Verteidigungsminister 


Sharif Nasser,zu entlassen ,entschloß 


sich der König erst nach den Demon- 


stratlonen im April,Danach sind jetzt 
mehr als die Hälfte der Minister Pa- 


tästinenser,So besteht für die Gue- 


5.9 


Alle pofiksche Macht komm 


Ous den Gewehrläufen 


REABLHBAASABKE 
PERCITTITTETTT 


Brand in einem Hauptquartier 
der israelischen Militärregierung 


Tel Aviv, 27. April (up) In einern Gebäude der 
Hauptquarticrs der israelischen Miltßrregierung in 
der eisjordanischen Siadı Tuikarm ist am Montag 
früh ein Brand ausgebrochen, Wie ein israelischer 
Armoesprocher In Tel Aviv bekannigab, würde das 
Peuer von Arttec, Polizei und Feuerwehr unter Kon- 
tolle gebracht und verursachte keinen größeren 
Schaden. Personen wurden micht verletzt. Der Spre- 
cher teilte nicht mit, ob arabische Uktergrundkämpfer 
für den Ausbruch des Brands verantwortlich sind, 
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Internierte Araber im Hungerstreik 


TEL AVIV, A) (UPD. Rund 800 in 
Israel und den Brselzten Gebieten Internierte 
Araber sind am Dienstag in einen Hunger 
streik getreten, wie aus Polizäikrelsen in Tel 
Aviv verlautete. Sie fordern, daß ihnen ent- 
weder der Prozeß gemacht wird oder daß ale 
entlassen werden. Eine Gruppe israelischer 
Intellektueller veranstaltete vor dem Gefäng- 
nis in Damen eine Syrapathie-Demonstration 
für die Häftlinge. 

(Siehe auch Seite 2: „Goldmann erläutert seine 
Haltung“ und Selle 34: „Reglerungskrise 
In Iaruel?") 
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REVOLUTION Bis UM SIEG! 


rillas jetzt konkret die Möglichkeit, 
auf söntliche Entscheidungen der Re- 
glerung einzuwirken,.Sollte der König 
dennoch einmal versuchen,die Palästi- 


nenser in ihren Rechten zu beschneida 


80 kann er auch nicht nehr auf Beine 
Boduinenarmee rechnen, (In der Yagus 
lären Armee aind ohnehin 60% Palä- 
stinenser, }Denn wichtige Stämme haben 
bereits ihre Sympathie offen zu den 
Fedayin bekundet und ihre aktäve In- 
terstützung angeboten, 

Im April hatte der US-Staatssekretär 
$18co seinen Besuch auch in Amman 
angesagt,.Der König sah schon wieder 
einen Hoffnungsschimmer,doch noch 
einmal mit seinen geliebten Ameri- 
kanern ins Geschäft einsteigen zu 
können.Wie man allgemein weiß, {sich 
der König schon immer "mehr zum We- 
sten hingezogen" gefühlt.Doch was 


1988 


£\ 
Die UNO spricht lsrarl 
SU’% des pulsstinenz 
fischen Territoriums m 


Sich mit 


“handlungen mit Amerikanern in Jordan 


Pie kienisten verfeiben 


ı 20,48% des Landes ein 


können ein paar mehr Waffen für die 
jJordanische Armee bewirken ‚außer daß 
sie mit größter Sicherheit nur In 
einem Kampf gegen die uerillas Ver- 
wendung linden werden.Wäre ea zu die- 
sem Gespräch geKommen,so hätte sich 
der König wieder mit ein paar Was- 
serpistolen und Papppanzern an den 
Friedensverhandlungstisch locken 
lassen, 

Die Ereignisse vom. Februar hatten 
die Palästinenser gestärkt in ihrem 
Selbstbewußtsein und dem festen Wil«- 
len,sich allen Entscheidungen der 
rdanischen Regierung su wider- 
tzen,die letzten Endes gegen sie 
richtet sind,.Sie können keine Ver- 


nien dulden,weil soiche nur negative 
Resultate für die palästinensische 
Befreiungsorganisation haben können. 
Die Falästinenser haben erkannt,daß 
die Amia im gleichen Maße Ihr Feind 
‚sind wie die Israelis selbst.Sie 
haben erkannt,daß ihr Kampf um die 
Befrekung ihres Landes ein Teil 

des weltweiten Kanpfes gegen den 
Imperialismus ist,So griffen die 
Massen in den Straßen von Amman 

zu Steinen und Molotow-Cocktails, 

um den amerikani:chen Vertretern wu 
und dem König ihren Standpunkt klar 
zu machen,Die Palästinenser und das 
Jordanische Volk haben mit den Ame- 
rikanem nichts zu reden, 

So mußte Sisco seinem Ühef im Weißen 
Haus berichten,daß es mit den Re= 
glerungen ja vielleicht alles ganz 
9,K. sein könnte,wenn nur die Pa- 
lästinenser nicht ‚wären, 

Am meisten sauer mußten natürlich 
die Israelis sein.Denn als Gastge- 
schenke brachte der Nahost-Kxporte 
keine Phantoms mit,sond em nur gute 
und freundliche Erlebnisse aus Kairo. 
Nun zeigten sie wieder,wie gut sie 
sind: plötzlich lassen sie die Kriegs 
trommel gegen Ägypten auf vollen 
Touren laufen,und bringen eine In- 
formation,die schon vor 2o Tagen in 
den Zeitungen zu finden war:daß sow- 
Jetische Soldaten die ägyptische Ar« 
mee unterstützten.Doch diesmal mit 
einer erlogenen Pointe:die sowjeti- 
schen Piloten hätten aktiv in die 
Iuftkämpfe über Ägypten eingegrif- 
fen!Und dank der SAM-3-Raketen hät- 
ten sie schon seit Wochen nicht mehr 
tief in den ägyptischen Luftraum 
eindringen können!Das Gleichgewicht 
zwischen Ägypten und Israel sei nicht 
mehr gewährleistet,Sie meinen natür- 
lich ihre wWft Überlegenheit, 
Also brauchen sie schnell die Phan- 
toms Damit sie,nachdem sie noch mehr 
die Trommel gerührt haben,mal wieder 
einen Blitzkrieg vom Zaume brechen 
können.Dann wird sich das Gerede um 
die besetzten Gebiete von 67 erübri- 
gen,wie diese Taktik ja schon glän- 
zend funktioniert hat bei den besetz- 
ten Gebieten von 1948,Und die Ameri- 
kaner fahren wieder voll ab von der 
Voratellung,die der David gegen den 
Riesen Goliath geliefert hat,Und die 
Gelder und Spenden fließen nur 0, 
nicht nur aus Amerika,auch,und- zwar 
gehörig,aus der Bundesrepublik, 


Doch sie werden die Palästinenser 
nicht ausrotten können.Im Gegenteil. 
Ihr Einfluß wächst,Auch im Libanon 
solidarigieren nich weite Kreise 
der Bevölkerung mit den Fedayin,so 
wird der Fanke der Revolution in 

die Massen der arabischen Staaten 
getragen,Und diese müssen und wer" 
den damn selbst den Kampf aufneh« 
men,weil dan Gewehr die einzige 
Ausärucksmöglichkeit aller Unter- 
rückten 15t - Überall. 


1967 


‚3 . x 
Das Gebiet, dasnnch 
dem unrikrieg herelat 


wurd 


ewalt. 


Erinnerst du dich noch an die ruten alten Tage dar Bewegung, als 
wir Mao, Che, Yietkon® und .Revolutinn dufte fenden,ohne selbst ein 
Uao, Che, Vietkong oder .ein Revolutionär zu sein, Ohne konkret; was 
zu tun? Erinnerst du dich an die netten, komfortablen, bürgerlichen, 
hippiehaften, konterrevolutienären, antikommunistischen, langwei- 
ligen, leeren, wirren,tötenden, anekelnden Tape? Diese Tage sind 


Gott sei Dank vorbei, Für uns "Leute der Bewerune" 


eibt es nur zwei 


Mörlichkeiten,. Entweder wir schlafen weiter zu, um Kämpfer der Welt- 
revolution gu werden, ‚oder wir gleiten völlie zurück in unsere bürrer 
lichen Löcher und werden antikommunistischa Schweine. 


Wann inmer die repressive US Ma- 
schine einire militante Linke 
einlochen wollte, weil sie aich 
zusammen taten, haben sie sie 
bis noch vor »in paar Wochen — 
wexen Verschwörung verhaftet, 
Die Eingelochten waren Nitglie- 
der von RAM (revolutionäre .be- 
waffnete Bewegung), die New York 
Black Panther 21 \}3 von ihnen 
warten jetzt auf ihre Revisions- 
verhandlung),, die Oakland 7 (sie 
hakfen vor 2 Jahren die Anti- 
wehrdienstdsmonstration zu or- 

anisieren) und die Chicago 8 

5 von ihnen warden in jem sen- 
sationellsten politischen Schau- 
prözess der letzten Jahre für 
schuldig befunden). 
Das zind alte Geschichten, In 
der %wischenzeit existiert sine 
echte Verschwörung. Noch schreit 
das panze Establishment, vom 
Justizministerium und dem P.B.1, 
biz zu Time und Newsweek, dass 
die Schuldieen ein paar Verrückte 
sind, Der Grund ist einfach: Die 
neues Verschwörung, lang diaku- 
tiert und sich erst langsam be- 
merkbar machend, schlägt zu. sie 
bedroht das kapitalistischs ist- 
ablishment da, wo es am verwund- 
barsten ist - in’ seinem Kapital. 
Ea ist eine Verschwörung junger 
militanter Revolutionäre, um. den 
"Krieg heimzubrineen”; und das 
durch das Bombardiaren genau der 
Institutionen, die von Amerikas 
Intervention, neokolonialistisch 
en Vorherrschaften und imperial- 
istischen Kriegen profitieren. 


2 Jahre Explosio nen 


Tatsächlich laufen seit 2 Jahren 
konkrete Aktionen - aber die Pr 
esse, ausser einem gelegentlichen 
Artikel in einer Underground- 
teitung, war geflissentlich still 
1968 wurden die Kraftstationen 
(elektrische Anlagen) für Berke 
leys Atomreaktor, 2 South West 
Militärdepots, verschiedene Zweir- 
werkevon Dow Chemical (Napalmhar- 
steller) und massenhaft Pollzei- 
stationen, ROTG Büres und Kinbe- 
rufunpsstellen in die Luft gejagt. 


1969 fanden in der Sun Francisco 
Bay Area nicht weniger als 62 
Bombenanschläge statt, in Naw 
York waren es 93 und in Seattle 
33 - und immer noch kein Wort in 
der Time 2,B., bis zum 25, März 
1970. Offensichtlich hoffte das 
Establishment, wenn cs keine Stel 
lune dazu nahn, würde man die 
Anschlägs einstellen. 


Aber alle diese aktionen waren 

nur kleine Vorübungen für das, 

was kommen sollte - und es ging 

im Sommer und Herbst des letzten 
Jahres los, Das war, als die Bom- 
ben in dem New York Central Büro 
der Marine Midland Grace Trust, 
Standard Oil, General Motors, RCA, 
Chase Manhatten Bank und den docks 
der United Fruit explodierten. 

Das Gebäude der Bundersbehörde, 
das Whttehall Armeeinberufungs- 
büro und das Gebäude des Kriminal- 
perichts wurden ebenfalls mit 
Bomben bedacht, Die Explosionen 
fanden nachts statt, wenn die Putz 
{rauen weg waren Und das Wuchper- 
sonal gewarnt durch Telefon, noch 
Zeit hatte, zu verschwinden, Dann, 
im November, wurden drei junre 
Linke auf einen Tip von Denunzi- 
anten hin verhuftet, und die re= 
samte Presse sprach von den verr- 
ückten,hoffnunßstosen, frustrierten 
wahnsinniren Extremisten, Sogar 
die vorher unterdrückten Presse- 
erklärunsren der Hombenlerer wurden 
jetzt vedruckt, in einer hiess 

&s z.B. "Swirow Arnew (Minister) 


kann ein Haushaltsartikel sein, 

aber es ist der seltenst gesehene 
Mann , wie David Rockefeller von 
Chase Manhatten, James Roche von 


General Motors und Michael Haiden 
von Standard Oil, der das System 
aus dem Hintergrund steuert. Das 
amerikanische Enpire bricht zu- 
sammen, da auf der panzen Welt 
Menschen aufstehen, um seine Kraft 
zu brechen; im Inneren machen die 
Schwarzen seit Jahren Revolution, 
Und endlich teilen aus dem Herzen 
des Empires auch weisse Amerikaner 
Schläre für die Befreiunr aus." 
Wenn die etablierte Presse den 
Bombenlerern soviel Publicitv 
zuke'mmen liess, Jann nur, weil 
sie überzeust wär, dass der Bon- 
benterror jetzt, da der FıB.l. 

aie "Verrückten" kefaneen hatte, 
sofcrt afhören würde. Aber sie 


irrte, Die Rocky Klats Nuclear 
Plant wurde so stark zerstört, 
Jass sie immer noch richt voll 
srheitet. Die Nyniti E & 
von Hanover, Mass., wurde in die 
Luft rejagt. Drei New Yorker 
General KElsotric-Fabriken wurden 
retroffen. In Pittsburg wurde 
eine Rinkaufspassare zerstört; 
in Washinston ein Nachtclub; in 
Michiran die Folizeischule der 
Staatsuniversität, in San 
Franoisco und Rerkeley 2 Poli- 
zeistationen (mit vielen Ver- 
letzten und einem toten Bullen); 
in Lousiana Texaco, Chevrion 
pipelines und 48 Ölstationen 

und Bohrlöcherj in Madison das 
Traininsslager für Reserveoffizi 
ere und der Computerraum des 


Badzer Ördinance Plant (Herstel- 
ler von Schiesspulver) und 
Flugblätter mit der Aufschrift 
"Muss die Ladung überprüfen, Bin 
bald zurück" folrten. Sie waren 
mit "Vorhut der Revolution" uns 
terschrieben. j 

Dann im März zerschluren Bomben 
das Gerichtsrebäude in Cambridee, 
Md., wo der SNCC Vorsitzende Rap 
Brown auf die Anklagebank aollte, 
die New Yorker Büros vin IBM, 
Mobil Oi), General Tekephone und 
Electronics. Die New Yorker 
Anschläre wurde von einer Gruppe, 
die sich "Revelutlonary Force 9" 
nannte, audreführt. Aus ihrer 
Preusemeläunr: "Alle drei (Unter- 
nehmen) profitieren nicht nur von 
Tod in Vietnam, sondern auch von 
amerikanischen Imperialismus in 
der resamten dtltten Welt, Um 
Amerika für den Horror, den es 


auf die Menschheit ausübt, blind 
zu machen, wollen und diese Gesel 
ischaften durch einen Lekensstil 
versklaven, der oberflächlichen 
xonsum höher bewertet, als die 
Befreiunr von Armut, Krankheit 
und Hunszer. Im todreweikten Amerı 
ka gibt 28 nur einen Weg für ein 
Leben in Liebe und Freikeit: Die 
Kräfte des Todes und der Aus- 
beutuns anzurreifen und zu zer- 


stören und eine gerechte Gesell- 
sansft aufzubauen - Revolution." 
Der Krier ist wirklich nach 
Amerika zurückrebracht worden. 


Veteranen 


Wer ist das? Und wie organigiert 
ist die revolutionäre Verschwörung? 
Die Bombenleger sind Typen - drei, 
vier fünf, neun, sie arbeiten zu- 
sammen, aber die Gruppen haben unte 
reinander keinen Kontakt. Die Vers 
schwörüng existiert nur in ihren 
Köpfen: Sie hoffen alle dazu bei- 
zutragen, den Staat zu zerschla- 
gen, ihn zu schwächen, um auf diese 
Art der Befreiunsspewegung in der 
ranzen Welt zu helfen, ihren glo- 
balen Krieg geren den US Imperial- 
ismus zu rewinnen. Die Militanten 


So 


haben berriffen, dass jeder re- 
waltlose Versuch, Anerika in ein 
menschliches Land zu verwandeln, 
fehlschlug. Sie haben pgesshen wie 
Schwarze einrelocht, gefoltert und 


ermordt wurden, weil sie ihr Recht 
verlanpten. Sie haben gesehen, wie 
jede Universität mit Polizeigewalt 
versuchte, die Studenten zur "Ruhe 
und Cränung" zu bringen, um sie 50 


zu treuen, untertänigen Mitläufern 


in 


eines kapitalistischen Systems zu 
machen, eines Systems, das in der 
ganzen Welt unschuldige Leute 
plündert und abschlachtet. 

Die neuen Militenten und Saboteure 
sind weisse Mittelklassen-Ex- 
Studenten, die die Werte ihrer 
Eltern, Lahrer, Bullen, #eanten, 
die nur den Interessen der Reichen 
älenen, ablehnen, Sie sind Ve- 
teranen von Civil Rights-Märschen, 
Kriegsgegner-Protesten und Chicago, 
die aus Erfahrung gelernt haben, 
dass Amerika nur frei ist zum 
Reden- aber niemals um bedsutungs- 
volle Veränderungen zu erreichen, 
Sis haben ebenso aus der Erfahrung 
gelernt, dass die Gerichte, die 
Geketze und demgesamte Justiz- 
apparat niemals Im Dianste der 
Armen, der Enteigneten, der Aus- 
gebeuteten oder der Geschlagehen 
stehen, Die neuen Militanten 

sind selbst verhaftet, geschlagen, 
wieder verhaftet, wieder geschlagen 
und dann für akle Akten ven Yer- 
»pwöhan. als schuldig befunden 
worden=- und nur deshalb, weil 

sie ursprünglich glaubten, dass 
"Amerika" frei und gerecht Ant, 


‚das Land der unbegrenzten Nög- 


lichkeiten für alles, oder es 
wenigstens sein tcllte. 


50 organisierten sie sich. Ihre 
Zahl wuchs und ihr Protest wurde 
immer lauter. Aber was sia heraus 
fanden war, Dass der F,B.I. und 
die lokale Polizei einfach da- 
durch reagierte, dass sie Agenten 
aussandten, zur Infiltration 
ihrer Organisationen, zum Fallen 
stellen, um zu abgekarterten 
Gerichtsverkändlungen pebracht zu 
werden. Sie teilten.sich in klein 
e Gruppen auf, die weniger Ge- 
fahren .der--Bespitzelung -nitsich- 
braohten,.und sie begannen Aktie» 
nen zu planen, die wesentlich be 


deutunesvoller in Jem Kampf. wer- 
den könfen.!Viele Gruppen besch 

Kftiren sich mit Sabotäre, Mehr 

werden folren, 


Verwerfliche 
Provokation 


Pür traditionelle Linke sind »ol- 
che Aktionen verwerflich, Die a- 
merikanische KP z.B. hat sie ver. 
damnt, als "entweder die Aktionen 
von Wahnsinniren oder als direkte 
Machenschaft von Polizeiprovo- 
katenren oder faschistischer 
Eruppen,: um die Lrotestwelle, die 
das Land überflutet, zu diskre- 
ditieren." Ebenso haben sich last 
alle intellektuellen Linken von 
ihnen loseesagt: Sabotage und 
Terror haben niemals revolutie- 
näres Bewusstsein gebildet, sa- 
ren sie, daher sei das nur Selbst 
zerstöruns., 


Aber u rken, lie diese 


Taktiken billieen, nen die 
allen Anl ‚no al, wie 
Amerikas: ‚ vun ler sie 
saren, la sinnichts ausser 
Reden macht, Alle Prot e, die 
Fanze Mobil erunf der Arbei- 
terklasse, hälte nie zu irsend- 


einer Veränderunr noch zu einer 
wesertlichen Erweiterung des 
revolutionären Bewusstseins ge- 
führt. Der Grund dafür ist, dass 
die Arbeiterklasse in Wirklich- 
koit zwei Klassen sind und die 
rewerkschaftlich orranisierten 
Industriearbeuter, deren kurz- 
sichtire Interessen sich mit 
Amerikas Imperialismus identi- 
fizieren lassen. ; 


Die 
Weathermen 


Die Gruppe, die diese neue Ana- 
lyse aufrezeirt hat und am stärk- 
sten’im letzten Jaht rewachsen 
ist, sind die Weathermen (ent- 
nommen einer Zeäle Bob Dyiona 
Subterranean Homesiok Blues, 

die lautet: "Du brauchst keinen 
Wettermann,um zu wissen, woher 
der Wind weht"), Gaebildet von 
vielen Führern des SDS (Students 
for a Democratic Society) sind 
die Weathermen mit strenger 
Disziplin in revolutionären Par- 
teilinien organisiert, mit einen 
2K (das Weatherbüro), Zellen 
(Kollektiven), rerionalen Aus- 
schüssen u.8.W, Sie glauben, dass 
Lebensstil und Theorie untrennbar 
sein sollten: Alle Weathermen 
leben in Kollektiven und sind 24 
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Stunden Aktivisten, Ihre Analyse 
sart ihnen, dass, solanre weisse 
revolutionäre Gruppen nich; las 
Leben von Revolutionären leben, 
können und werden sie immer zu- 
sammen mit dem !berfluss der Pri- 
vilerien einer weissen Haut per 
sehen. In der Tat haben die meisten 
Intellektuellen die Bewegunr ver- 
lassen, nachdem die Repression in 
den USA im Letzten Jahr verstärkt 
wurde. &s gibt viele Antschuldi- 
gungen:.Wir müssen auf die öko- 
nomische Depression warten, um 
die Arbeiter zu radikalisieren: 
Wire müssen die Massen oreani« 
sieren: wir dürfen uns selbst 
nicht durch ein Abenteuertum i- 
solieren, das uns den Arbeitern 
entfremdet u,s.w. Die Analyse 

der #eathernen schliesst solche 
Rationalisierunren aus: Um als 
Vorhut zu relten, profitiert dic 
Arbeiterklasse zuviel von den Pr 
ivilerien einer weissen Haut; Die 
Jurend ist potentiell die eröss 
te revolutionäre Kraft, weil 
diese Privilerien zumindest in- 
stitutionalisiert sind, und weil 
sie der am meisten entfremdete 
Faktor in der Arbeiterklasse ist; 
Reden allsin wird nienals Ra- 
dikale in Revolutionäre verwan- 
deln, nur die Aktion zusammen 
mit dem Wort wird eo. Aber das 
ist nicht genug, weil sich die 
weisse Juerend immer in die bür- 
rerliche Welt zurückziehen kann, 
es sei denn, man ist voll drauf, 
nicht nur durch Ideen, sondern 
auch durch den Lebensstil. Dann 
kann man in Momenten der Schwäche 
von den Genossen unterstützt wer- 
den, und dus heisst leben, ar- 
beiten und kämpfen in Kollek- 
tiven, 


$ie haben solche Kollektive in 
12 Grossstädten organisiert, 
Städte der Arbeiterklasse wie: 
Detroit, Chicapo, Pittsbureh, 
Milwaukee, Cleveland. Gruppen 
von jeweils 12, männlichen und 
weiblichen in einer Kommune, in 


‚einer Stadt. Dus Weatherbüro (ZK 


hat, das Beispiel eegeben: Kör- 
perliches Training, Karate, po- 
litische £rziehung, Kritik- und 
Selbstkeitiksitzungen, harte, Dis- 
ziplin im Kinsatz und sonst auch. 
Alles ist für alle, nichts ist 
privat. Sex, Zweifel, Irrtümer, 
Angste, Depressionen, Lüsre, alles 
ist Öffentlich, Diese Schwächen zu“ 
haben ist «eine Sünde, sonderu sie 
Jiud 3as nermale Prodıri unserer 
korrupten Gesellschaft. Sie zu 
überwinden heisst, ele zur Sprache 
zu bringen 


Die Schlacht 
en C h icago 


Die erste wichtire Schlacht der 
Weathermen wurde letzten Oktober 
in Chicaro reschlaren. Die Weath 
ermen hatten Tausende erwi.rtet, 
mit dem erklärten Zisl den Loop 
(Chicasos reicher Geschäfte. 
tezirk) zu zerschlapen, Schuss- 
waffen waren verboten, obwohl 

sie wussten, dass der Kampf 
schwer und selbstmördsrisch wür- 
de. Nur 500 vom Kampf rezeichnete 
selbstbewusste Kollektivmitelie- 
der kamen an. Sis waren der Po- 
lizei nahezu Zehn zu eins unter- 
leren, und die Narjonalgurde 
war aush noch auf Abruf in der 
Nähe, "Aut" rief ein Weathermen- 
führer, "inr wisst, warum wir me- 
kommen sind und was wir ange- 
kündirt haben. Dies !st nur der 
Anfanr. Ob das 2censo das Ende 
ist oder nicht, hänet jetzt von 
uns ab. Lou, fansen wir an!" Und 


sie rriffes an. Der Kunst wur 
wahrscheinlich der härteste in 
der Seschichte der neuen Linken, 
Tausende von Polizisten mib 
Träneneas und Änüppeln und mit 
fiewehren resen eine wilde, aber 
strenr uisziplinierte Sruppe von 
weissen beronstranten, Jie duren 
Belye, Sjelel und stählerne Du 
nilalseritbenrne vasiorert wuron, 


ni’ Aleirohren ung Keuse 
fnet. Die City sah mit E 


zu, als Jie Y en ers! zer 
nd, dann Lane i " werient, 
inruhkruchen, treut wurien, 
sion wi ırten, wieder 


zerstreuf, und dJann von 
ihrem Aussanrspunkt bis zum Loop 


aurebbrachen, wo sie Sas nachken 
was Sie veröprochern hatten - sie 
ı) Scheiben und ver- 


zertrünrer 
wtsleten baden. Mehr als Zoo 

rven wurden verhaftet, 83 
ssen {keiner starb). 

Aber en ar „ıachsten Ta weren 
sie wiejer in. biessmal sollte 

der Bauptanerift vor Jen Yeather- 
women (Frauen) ausrehen. ls 

kamen nur “5 von ihnen, 150 
Sullen umrineten s Die Mädchen 
hatten mehr Schiss als am Tar 
zuvor, sie [üuhlten sich iuo- 
lierter. Dann erzählte Bernardine 
Dortn,31, frühere Rechtsanwältin 
und Mitrlied des Weatherbüros, 
du Frauen, dass "die Angst, die 


die Leute in iieser Vemonstration 
fühles, gezen gen Hunrer, die 
Furcht, den Tod und das „.icen 


der schwarzen, braunen und selben 
Menschen in diesem Lande und in 


der ranzen Welt rerichiel werden 


“nllte",. Dann führte sie aus de 


f 
Fa fe Dr 
X 


Grants Park rerenüber dem Hiltor 


Hotel direst ın die wartenaen 
Reihen der Bullen, Die Weather. 
women kämpften zut un?! lerten 
viele Bullen flach, wurden dann 
aber sebrenst, doch sie waren 
am nächsten Tar schon wieder da, 
Und so eine ganze Woche lang, 
Zum Schluss waren 284 im au und 
die Kaution hätte 1 Mill. Dollar 
betraren. Aber die Weathermen 


wurden mehr, Niedergeschlapen, 
belacht und für ihr Abenteurer- 
tum sogar uls Konterrevolutionäre 
denunziert, hatten die Yeather- 
men beronnen, den Respekt der 
Jurend der Arbeiterklasse zu 
gewinnen. Im fleichen Masse, in 
dem die Kollektive weiterkämpfen 
wächst auch ihr Einfluss. Neben- 
bei scheint sich eine andere ihr- 
er Taktiken bezahlt 24 a chen, ob 
wohl nur quäleni wunesam. Das 
waren die Schul-"jailbreaks, wo 
bei Weathermen» Kollektive der‘ 
Arbeiterklasse zueänrliche. Hoch- 
schulen besetzten, die Tore ver 
barrikadierten, erklärten was s 


/ 


En 


all das zusamman gibts ir 


jetzt an der Kaisereichl 
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machen ung warum, Jelen ein- 
sreilenien Lehrer zisanmenschlu- 
und dunn ıhren Ner durch das, 
Gebäude unstellende‘ Poli- 
ifeebot, kämpften. 
Orranisationsziel der Weuther 
war es „ Kaderleute zu schaf 
fon, Heute wind schon 2000 von 
ihnen über Anerika verteilt, Sie 
sind in Karate und der Unbrauch- 
barmachung der Bewaffnung ihrer 
zerner reschult. Sie lesen Marx, 
henin, Mao, Lin Piao, Cabral, 
Che, Sie haben Arrest und 
Fulterwetter über sich errehen la 
ssen, Aktionen mit kleinen 
Kommunegruppen: einire aritieren 
unter juzendlicnen Arbeitern, an 
jere versuchen Demonstranten 
durch ihre militante und ex- 
empiuarjsche Taktik zu radikar 
lisjeren, Noch andere rinpen in 
den Untergrund, Nicht länrer in 
Kontakt mit der eirentlichen 
Gruppe, allein operierend 

sind sie doch an den luufenden 
Sabotaren betciliet. Am f, März 
explodierte durch einen offen- 


“ sichtlichen Infall ein haus in 


der sest 11. Strasse in New Yorks 
Greenwich Vıllare, wubei 3 be- 
wohner setötet wurder, In den 


Trümmern wund die volizei rrosse 
Nenren von Dynamit und Sprene- 
kapseln und behauptete, das Haus 
sei als Underrround-Labor benutzt 
worden. Bin Körper konnte identi- 
fiziert werden. F„ war Theodor 
Gold, 23. Ein paar Täre vorher 
hatte Gold einem Freund resart 


"Ich weiss jetzt, dass ich keine 
Anest habe zu sterben " 


Gold war 
zusammen mit Mark kKudd ein führer 
der damaliren Columbia Revolte 
pewesen, Er 3tarb als Weatherman, 
Die politische Auseinander- 
setzunr un die Weathermen seht 
weiter, Aber ihre Hinzabe und Ver“ 
pflichtunr zwinrt jeden Revolutio- 
när in Amerika sehr erindlich dazu 
seine eirene Beziehunr zwischen 
lem was er denkt, wer er ist und 
was er tut, Zu überprüfen 


daftlade: 


NEU -MEU-REO- RFU-HER NEU-HEU — 
ZEHLENDORF 
HAT JETET 


'N LINKIN 
LADEN 


At. Aßee 
Ar zonslratr 


ER ENDEEE 
Tarorae, Di 
(au Bau) 


Aus der Presseerklärung POLIZEI PRÜGKLD KINDER 


Die Initiativgruppen, Bürger und Jugendliche im 
MV haben begriffen, (daß ale den Druck verstärken 
Rüssen, wenn ale ihre Forderungen durchsetzen 
wollen. Sie werden Demonstrationen organisieren, 
sie werden Naßnahmen ergreifen, die Bezirksamt 
und Gesobau nicht mehr übergehen könxzen, - 

Sie lehnen es ab, auf die tatsächlichen Ereignia- 
se des 1, Mai im MY achamlos verzerrende Bericht- 
erstattung der Springerpresse einzugehen, 
Journalisten, die das Frügeln der Kinder nicht 
beobachtet haben wollen, sind Polireibericht= 
erstatter, 


SCHÜLERLADEN TINSTERWALDERSTRASSE, ARBEITSKRUIS RRIN- 
ZEORABEN, DIR FORUM GRUPPEN ), 2, 3 und 4, ARBEITE“ 
KREIS KIETEM UND WOHNEN IK MY, AHUESENDE MITGLIEDER 
UND ELTERN DER INTERESSERCEHEINSCHATT NIKDERSPIELZEN- 
} TRUH AV, REBAKTIOK DER Vz, HOFFMAURS CONIC THEATER, 


KINDERTHEATER MV, FELKERGRUPPE MV. FLTERNINITTATIV- 
M ER | 


je U EWPESEEEEEEFENEEEEEENEEREFEN 


GAUPPE STGELLUCHBECKEN, COOFERATIÖHSZERTEUK ELTERN 
KINDERKRPIS GRUFFE 2 


RAUME FüR 5000 JUGENDLICHE - 


FIUGBLATT 


5000 JUGENDLICHE IM MV OHNE EIGENE ‚RÄUME 1 

EXMITTIERUNG DES ARBEITSKREISES MIETEN UND WONNEN t 
SCHÜLKRIADEN ZUM ZWEITEN MAL HINAUSGEWORFEN 1 

ANDERE ARBEITSGRUPPEN SEIT MONATENAUF DER SUCHE NAGH RÄUMEN 1 
GESUCHE UND VERHANDLUNGEN MIT GESOBAU UND BEZIRKSAMT ERFOIGIOS 1 


NUN_ REICHTE ES ! 


Am Kompftog der Abeiter besetzten wir, Arbeiter und Lehrlinge von 
DWM, gemeinsam mit Angestellten, Schülern und Studenten einen Baum, 

den man uns schon dreimal veraprochen hatte, 

Wir zeigten, daß wir es ernst meinen, etliche von Euch waren auch 
dabei. kinen Raum, der uns versprochen, indem heute aber die zugigen 
Fenster hergestellt werden, über die wir uns schon oft geärgert haben, 
Damit verdient man aber Geld, mit Gruppenräwsen nicht! 


Die Reaktion: 

Ca. 200 Polizisten fuhren vor, drangen in den besetzten Raum ein, 
unstellten uns, die wir vollkommen passiv waren und achlugen, ohne 
Räumungsbefehl auf uns, Männer, Frauen und Kinder ein. Sie schafften 
es, wir mußten den Raum verlassen, zwei von une in Richtung Krenken- 
haus. 

Sie schafften es, unsere Aktion zu sprengen. Was ale aber nicht 
schafften, unsere Forderungen zu erfüllen: 

Räume für die Schüler, Lehrlinge und Arbeitsgruppen I 


Imnernoch aind aber 5000 Jugendliche im MV ohme eigene Räume, 
immernoch suchen die Arbeitsgruppen einen Tagungsort, 


Schüler und Eltern, Mieter im MV, achließt Euch unseren Forderungen 
sn, unterstützt uns, denn das geht uns alle an. 


Lehrlinge und Arbeiter von DWM 


“ PRÜGEL VON DER POLIZEI ! 


Unmittelbar im Anschluß an die Be. 
setzung am Abend des 1, Mai im MV 
bewiesen zahlreiche Genossen aus 
der Stadk praktische Solidarität: 
zu sinem Zeitpunkt, an dem noch 
nieht abzusehen war, ob die Bul- 
len gegen uns weitere Knünpelain- 
sätze, bzw. wir gegen die Bullen 
noch Aktionen geplant hatten, 
waren ale gekommen, um uns zu 
wunteratützen, Tatsächlich wurde 


Aktionen aind orgeninatorisch 
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.ı Protest um Märkisches Viertel: 


Anschlag mit Molotow-Cocktails 


Im Arbeitsamt Wedding entstand ein Schaden von 5000 Mark 


SPIELPLATZE 


KINDERLADE 
SCHWERLADEN 
FREILEITRAUN 


%#* Während Bilerm uad Jugendliche aus dem Märkischen 
Viertel am Wochenende eine „Irledliche Demonstration” 
ankündigien, die sie in vierzehn Tagen vor dem Rathaus 
Reinickendorf veranstallen wollen, verübte eine radikale 
Grupps gestein morgen einen Brandanschlag mit Molotow- 
Cocklalls auf die Büroräume einer Wohnungsbaugesell- 
schall, die an der Kırichtung des Märkischen Viertels be- 
telligt Ist und die im Gebäude des Arbeitsamtes Nord in 
der Weddioger Müllerstrabe ihren Sitz hat, 


Die Täter, ie über einen 
Zaun auf den Hof gekommen 
wären, warlen von der Rück- 


mittlungen der Polizei durch- 
schlugen drei PAranullaschen 
die Fehsterscheiben eines Sadı- 


schädigt wurde. Der Sachschar 
d rd auf etwa 5000 Murk 


& zit. = 
"An der Haustür entderkie' die 
Polizel einen Papierbogen, auf 
dem malt grünem Kugelschreiber 
in Pruckbuchstaben de Toxt 
geschrieben war: „Die Kinder 
au« dem Märkischen Viertel.” 
Bisher fehlt von den Tätern 
des Branslanschlages jede Spur. 

In der angekündigten „fried- 


lichen Demonstration" wollen 
die Veranstalter die Rereit- 


seile des Gebäudes aahlreicıe hoarbeiter-Zimmers des Ar „ale Bereit 
Molotow-Cocklalls gegen die beitsamts und verursdchten ztellung gersgne er utonk, 
Fenster des ersten Stock: einen Brand, wodurch die In- hallsräume für Kinder un 


werkes, Nach bisherigen Er nenelnrichtung erheblich ber 


gendliche im Mäikisuien Vier- 
tet fordern. Kerner sel beab- 
sichtigt, bis zu diesem Termin 
die Einrichtung von Kinder- 
qdrien auf den Hausfluren eini- 
ger Gebäude zu organisieren. 


' ihr aktives lüngreifen nicht 
. mehr benötigt. Die Eltern und 


Jugendlichen aus dem MV, die 
die Aktion bestimmt und getragen 
hatten, waren inzwischen nach 


- Nause gegangen. 


Es wer allen klar, daß der brum 


. tale Polzeiterror unter anderem 


gegen Kinder weitere Aktionen 
provoziert hatte, klar war aber 
auch, daß. sie gemeinsam mit 
den Eltern und Jugendlichen aus 
dem MV durchgeführt würden = 
einige Genossen waren dagegen, 
deB Genossen aus anderen Bezir- 
ken überhaupt an den Aktionen 
teilnehmen, erkannten dann aber 
daß der Kampf im MV nicht vom 
Kampf gegen die Sanlerung in 
beispielsweise Kreuzberg 

zu trennen ist und daß das auch 
den MV-Bewohnern zu vermitteln 
ist, 

Die Arbeit im MV ist in den 
letzten Wochen um einige wich- 
tige Schritte vorangekommen +- 
neue leute aus dem MV und der 
Stadt sind dazu gekommen, der 
Polarisierungseprozeß in den 
Gruppen ist in Gang gekommen, 
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und politisch klarer geworden, 
Konflikte zwischen den arbei- 
tenden Gruppen und Gesobau, Be- 
zirkeamt, Arbeiterwohlfahrt 
und Polizei haben sich zugeapitzt. 
In dieser Situation konnte das 
Erscheinen der Genossen aus der 
Stadt am Abend des 1. Mai von 
denen, die im Viertel arbeiten, 
nur begrüßt werden. 

Dabei ist unser Hauptproblem, 
gegenwärtig: 

Wie schaffen wir es, daß Infor- 
sationen und Propaganda das 
ganze Viertel erreichen. ' 


Wir brauchen die Unterstützung von 
Genossen, die nicht nur einmal raus- 
fabren, um sine Aktion zu unter. 
stützen, sondern Öfter,für die prak- 
tische Kleinarbeit, nicht nur für 
die Strategie-Diskussion. 

Wir brauchen die Unterstützung von 
Genossen, die bereit sind, die Vor- 
stellungen, die sie aus der Stadt 
mitbringen, mit unseren Erfahrungen 
zu koordinieren, damit gemeinsame 
lernprozesse in Gang kommen, das 
heißt daß Aktionen und ihre Vermtt. 
lung gleichzeitig möglich werden, 


